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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit für den 
Religionsunterricht am Rhein-Sieg-Gymnasium 

1.1 Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

❖ „Mit Freude lernen – Leistung fördern“  

Beide Formulierungen finden sich nebeneinander im Leitbild des Rhein-Sieg-Gymnasiums 

Sankt Augustin. Beides schließt sich also nicht aus, da unter „Leistung fördern“ etwas anderes 

verstanden wird als Druck, Zwang, Konkurrenz und strikte Selektion. Das Leitbild formuliert es 

so aus: 

„Wir wollen eine Leistungsgemeinschaft sein, die sich auf Vertrauen gründet. Dazu gehören 

• die Stärkung des Selbstwertgefühls als Fundament für Leistungsbereitschaft 

• positive Erfahrungen mit und Ermutigung zum Lernen 

• das Erkennen, was für das Leben und die eigenen Ziele wichtig ist (...) 

• die gemeinsame Anstrengung, Probleme zu überwinden durch Hilfsbereitschaft 

zwischen Mitschülerinnen und Mitschülern und durch Hilfsangebote von 

Lehrerinnen und Lehrern 

• die Einsicht, dass Leistung allein nicht den Menschen ausmacht (...) 

• das Erkennen und Akzeptieren von Leistungsgrenzen 

• die Förderung individueller Stärken (...)“ 

In diesem Sinne verstanden hat die Förderungen von Leistung auch einen wichtigen Platz im 

Religionsunterricht, denn auch hier werden Leistungen erbracht, Fähigkeiten (Kompetenzen) 

entwickelt, die die kognitiven, kommunikativen und Handlungs-Optionen der Schüler_innen 

erweitern, und die im Idealfall bei der Bewältigung des Lebensalltags und dem Erreichen von 

Lebenszielen dienlich sind. Der Gedanke, dass „Leistung allein nicht den Menschen ausmacht“, 

hat natürlich hier besondere Gültigkeit und bildet sozusagen einen wertschätzenden Rahmen 

um das Unterrichtsgeschehen.  

(Genauere Ausführungen zur Leistungsbewertung und -rückmeldung im Religionsunterricht 

am RSG finden sich im Punkt 2b)) 

Neben den genannten Formulierungen „Mit Freude lernen“ und „Leistung fördern“ wird das 

Schulprofil des Rhein-Sieg-Gymnasiums durch folgende Leitbegriffe gekennzeichnet: 

❖ „Werte vermitteln“ 

„Unser Engagement in der (Schul)Gesellschaft: Wir leben nicht im Elfenbeinturm und sind 

bereit, Verantwortung für das eigene Handeln, Denken und Reden zu übernehmen“, heißt es 

zur Erläuterung. Diese Bereitschaft zu fördern, ist auch Aufgabe des Religionsunterrichts, und 



so gibt es an vielen Stellen Verbindungen zwischen gesamtschulischen Projekten und den 

Inhalten und Zielrichtungen des RU: 

• Sozialpraktikum in Stufe 9  

➢ Stufe 9: UV 5: Gesellschaftliche Gerechtigkeitsvorstellungen in 

christlicher Perspektive  

➢ Stufe 7: UV 2: Ich engagiere mich! Diakonisches Handeln als Kirche für 

andere / Kirche unter den Menschen 

• Eine Welt - AG > Stufe 7: UV 2: Ich engagiere mich! Diakonisches Handeln als 

Kirche für andere / Kirche unter den Menschen 

Neben den einzelnen zeitlich-inhaltlichen Berührungen dient der RU insgesamt in seiner 

Abfolge und Zielrichtung dazu, Werte zu vermitteln, indem er immer wieder Brücken baut 

zwischen der Auseinandersetzung mit der eigenen religiösen Identität und Weltanschauung 

und dem Blick in die Welt und auf den anderen Menschen, und indem er auf den Erwerb von 

Handlungs- bzw. Gestaltungskompetenz zielt. 

❖ „Gemeinschaft gestalten“ 

„Unser Umgang miteinander: Wir wollen uns mit Respekt begegnen und uns in der Schule und 

außerhalb so akzeptieren, wie wir sind“, heißt es dazu im Leitbild. Diese Art des Umgangs 

miteinander einzuüben, hat im schulischen Leben des RSG einen hohen Stellenwert - dies zeigt 

sich z.B. 

• in der schon lange praktizierten Streitschlichtung von und für Schüler_innen 

• in der "Skills4Life"-Fahrt, die mit den 7. Klassen durchgeführt wird 

• in der Anti-Mobbing-Gruppe: feste Ansprechpartner und standardisierte, d.h. 

verlässliche Verfahrenswege; die obligatorische Unterzeichnung der Anti-

Mobbing-Vereinbarung 

Der RU trägt zu dieser Umgangskultur bei, indem er durch Vermittlung eines bestimmten 

Menschenbildes die Entwicklung von Respekt, Toleranz und Akzeptanz unterstützt und durch 

seine inhaltlichen Impulse wie durch seine Lernformen die offene Auseinandersetzung 

verschiedener Anschauungen fördert, also auf den Erwerb von Dialogkompetenz zielt. 

❖ „Europa und mehr erleben“ 

Mit diesem Gedanken verbindet man am Rhein-Sieg-Gymnasium als zertifizierter 

Europaschule - neben einem verstärkten Spracherwerb durch bilingualen Unterricht - vor 

allem das vielseitige Fahrten- und Austauschprogramm der Schule, das z.T. auch über Europa 

hinausgeht. 

Hier sind es vor allem zwei Reisen, die eine Verbindung zu Themen des RU aufweisen: 

• Die Fahrt nach Berlin in Jahrgangsstufe 10, die sich schwerpunktmäßig mit der 

deutschen Geschichte im 20. Jahrhundert beschäftigt und vorwiegend im 



Geschichts-Unterricht vor- und nachbereitet wird, knüpft zugleich aber auch an 

das UV 2 „Anpassung oder Widerstand – Christinnen und Christen in den 

deutschen Diktaturen des 20. Jahrhunderts / Zwischen Anpassung und 

Widerstand – Kirche im Nationalsozialismus an. 

• Der Austausch mit einer Schule in der Partnerstadt Sankt Augustins Mevasseret-

Zion in Israel; hier werden die teilnehmenden Schüler_innen u.a. durch den RU 

darauf vorbereitet, ggf. dem religiösen Leben und den religiösen Traditionen der 

Gastfamilien respektvoll zu begegnen. 

 

1.2 Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 

❖ Dalton-Konzept 

Der evangelische und katholische Religionsunterricht gliedert sich ein in das am Rhein-Sieg-

Gymnasium eingeführte Dalton-Konzept. Die pädagogischen Grundprinzipien dieses Konzepts 

sind: 

• Freiheit in Gebundenheit 

• Verantwortung 

• Kooperation 

• Selbstständigkeit 

Dabei findet generell ein Drittel des Unterrichts in Form von Daltonstunden statt, in denen die 

Schüler_innen sich selbst aussuchen können, in welchem Raum, bei welcher Lehrkraft und mit 

welchen Mitschüler_innen an den von den Fachlehrkräften ausgeteilten Daltonplänen 

gearbeitet wird. Die Grundprinzipien des Daltonkonzeptes sind gerade für den 

Religionsunterricht von großer Bedeutung, so dass das Fach Religion einen größeren Anteil 

der eigenen Unterrichtszeit in Form von Daltonstunden erteilt. So teilt sich in den Klassen 6-

10 der Unterricht jeweils auf eine Stunde klassischen Unterricht und eine Daltonstunde auf.  

In der Klasse 5 wird der Unterricht in den ersten Wochen im Klassenverband erteilt und erst 

im Verlauf des ersten Halbjahres nach und nach auf die generelle Mischung (eine Stunde 

klassischer Unterricht / eine Stunde Dalton) aufgeteilt. 

Die damit einhergehende Förderung der Selbstständigkeit und Übernahme von 

Verantwortung für den eigenen Lernprozess im fachlichen Arbeiten entsprechen den 

Vorgaben des Kernlehrplans:  „Der Unterricht strebt dabei auch die Aneignung eines eigenen 

grundlegenden Repertoires fachlicher Methoden an, das den Schülerinnen und Schülern 

ermöglicht, in angemessener Weise und zunehmend selbstständig mit religiösen 

Phänomenen umzugehen. […] [Das Fach] orientiert sich grundsätzlich am Individuum als dem 

aktiven Gestalter seines eigenen Bildungsprozesses und respektiert die persönliche Freiheit 

des Anderen.“ (KLP Ev. Religionslehre, S. 8) 

 



❖ Fachraumkonzept  

Durch das am Rhein-Sieg-Gymnasium eingeführte Fachraumprinzip stehen den Fächern 

Evangelische und Katholische Religionslehre zwei Fachräume zur Verfügung, die mit Bibeln, 

Arbeitsmaterialien und der nötigen technischen Infrastruktur ausgestattet sind. Zudem 

können die Klassen und Kurse im Unterricht die Räume immer wieder neu und 

unterrichtsbezogen mitgestalten. 

 

1.3 Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 

Das Rhein-Sieg-Gymnasium zeichnet sich durch eine enge Vernetzung der verschiedenen 

Fachschaften aus. In diese Zusammenarbeit ist auch der Religionsunterricht fest eingebunden. 

Kooperationen existieren dabei sowohl im alltäglichen Unterrichtsgeschäft als auch in 

besonderen Projekten und Einrichtungen des Schulkonzeptes. 

❖ Interkonfessionelle Zusammenarbeit 

So ist vor allem die enge Zusammenarbeit der katholischen und evangelischen Fachschaften 

hervorzuheben. So wird angestrebt eine interkonfessionelle Zusammenarbeit auch im 

Unterrichtsalltag zu ermöglichen, soweit es die Vorgaben zulassen. Das vorliegende 

gemeinsame Curriculum der beiden Fachschaften dient dabei als Grundlage. 

Aber auch bei der Vorbereitung und Durchführung der besonderen Gottesdienste im Schuljahr 

(Einschulungsgottesdienst, Weihnachtsgottesdienst, Abiturgottesdienst etc.) wird die Planung 

gemeinsam vorgenommen. Die ökumenischen Gottesdienste werden dann abwechselnd in 

den örtlichen evangelischen und katholischen Gemeinden durchgeführt, wobei die 

Lehrer_innen durch die beiden ansässigen Pfarrer unterstützt werden. Die 

Gottesdienstbausteine werden dann verteilt und im Unterricht gemeinsam mit den 

Schüler_innen vorbereitet, so dass ein aktives Erleben des Gottesdienstes möglich ist. 

❖ Das Sozialpraktikum 

Zwei wichtige Bausteine im Schulprogramm stellen das Sozialpraktikum in Klasse 9 sowie die 

Eine-Welt-AG dar, in die der Religionsunterricht ebenfalls involviert ist.  

Das Sozialpraktikum, welches alle Schüler_innen in Klasse 9 absolvieren, wird thematisch 

durch ein Unterrichtsvorhaben im Religionsunterricht, sowie den Unterricht im Fach 

Praktische Philosophie vorbereitet. Hier findet also zunächst eine Kooperation mit allen 

Religionslehrer_innen der Stufe sowie den Lehrer_innen des Faches Praktische Philosophie 

statt. Der christliche Aspekt der Thematik wird allerdings im Religionsunterricht stärker 

herausgestellt, so dass es zwar zu einer Kooperation, nicht aber zu einer völligen Parallelität 

der Vorbereitung kommt. Im Anschluss an das 2,5-wöchige Praktikum in verschiedenen 

sozialen Einrichtungen, wie integrativen Kindergärten, Behindertenwerkstätten und -

wohnheimen, Seniorenheimen und Gemeinden, finden zwei Auswertungstage im 

Klassenverband statt. Um hier den Anschluss an den Religionsunterricht wiederherzustellen 

und den Schüler_innen außerhalb des gewohnten Schulumfeldes eine Reflexion und 



Verarbeitung der Eindrücke zu ermöglichen, finden diese Tage in verschiedenen örtlichen 

Gemeinden statt. Dabei legen wir großen Wert darauf, dass externe Referenten aus den 

Gemeinden mit den Schüler_innen arbeiten, da sie sich in der Praxis dieser Thematik deutlich 

besser auskennen und auch die teils intensiven Erfahrungen der Schüler_innen seelsorgerlich 

begleiten können. 

❖ Die Eine-Welt-AG / Projektkurs 

Zudem gibt es ein soziales Projekt am Rhein-Sieg-Gymnasium, welches schon vor Jahren aus 

der Kooperation mit dem örtlichen Kloster der Steyler Missionare erwachsen ist. So entstand 

die Eine-Welt-AG, welche Hilfsprojekte und Spendensammlungen für verschiedene Projekte 

in Afrika durchführte und weiterhin durchführt. Hierbei werden Projekte gefördert, welche 

durch Pater der Steyler Missionare aufgebaut werden. 

Durch den regionalen Bezug sind die Schüler_innen häufig sehr motiviert sich einzusetzen. 

Inzwischen wird die Arbeitsgemeinschaft unterstützt durch einen Projektkurs, welcher sich 

deutlicher mit den Problemen der Menschen vor Ort auseinandersetzt und Hilfsmaßnahmen 

erarbeitet. Der Religionsunterricht knüpft hier mit dem Unterrichtsvorhaben 2 in Klasse 7 „Ich 

engagiere mich! Diakonisches Handeln als Kirche für andere / Kirche unter den Menschen“ an. 



2.Entscheidungen der Fachkonferenz zum Unterricht in der 

Sekundarstufe I 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrer_innen 

gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. 

Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess 

Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der 

Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der 

Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen 

und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind 

und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter 

den Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche 

Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Die Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan weisen jeweils die übergeordneten 

Kompetenzerwartungen aus. Thema, Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte und 

Kompetenzerwartungen der Unterrichtsvorhaben hat unsere Fachkonferenz verbindlich 

vereinbart. Sie hat sich darüber hinaus auf Konkretisierungen der dargestellten 

Unterrichtsvorhaben geeinigt, in denen sie Absprachen zum Erwerb konkretisierter 

Kompetenzen sowie zur Ausgestaltung der Unterrichtsvorhaben trifft. Diese sind in der Cloud 

der Schule zugänglich. Referendar_innen sowie Kolleg_innen dienen diese Vereinbarungen zur 

standardbezogenen Orientierung dieser Schule, aber auch zur Verdeutlichung von 

unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen 

Zugängen, fachübergreifenden Perspektiven, Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen 

Leistungsüberprüfungen.  

Der Fachkonferenzbeschluss ist bindend für alle Mitglieder der Fachkonferenz, gewährleistet 

so vergleichbare Standards und schafft eine Absicherung bei Lerngruppenübertritten, 

Lerngruppenzusammenlegungen und Lehrkraftwechseln. Darüber hinaus stellt die 

Dokumentation der verbindlichen Vereinbarungen Transparenz für Schüler_innen und deren 

Eltern her. 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und 

Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. 

Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen 

hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. 

Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 

Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

Berücksichtigung finden. 

 

 



2.1. Tabellarische Kurzübersicht der Unterrichtsvorhaben in den Jg. 5-
7 

 
Jahrgangsstufe 5 

 

 
Evangelisch 

 
Katholisch 

 

5.1 Woran glaube ich? Woran glauben 
andere  
 

5.1 Wer bin ich? Warum lebe ich? – 
Nachdenken über Grund und Sinn des 
eigenen Lebens  
 

5.2 Regeln für ein gutes Miteinander? 5.2 Die Bibel lesen – Begegnung mit einem 
besonderen Buch 
 

5.3 Was feiern wir eigentlich an 
Weihnachten und Ostern? 
 

5.3.1 Krippe, Weihnachtsmann und 
Lichterglanz – warum und wie Menschen 
Weihnachten feiern 
 
5.3.2 Feste unterbrechen den Alltag – Die 
Frage nach der Bedeutung von Festen im 
Leben eines Menschen 
 

5.4 Mensch und Welt als Schöpfung Gottes 
entdecken 
 

5.4 Der Traum von einer besseren Welt – 
Die Bewahrung der Schöpfung als Gottes 
Auftrag für den Menschen  
 

5.5 Ist Gott da? Menschen erzählen von 
ihren Erfahrungen mit Gott 
 

5.5 Wer ist eigentlich Gott? Woher weiß 
man, dass es Gott wirklich gibt?  
 
 

5.6  Wie kann ich mit Gott reden? Angst 
und Geborgenheit in Psalmen und Gebeten 
(optional) 

5.6 Das Leben vor Gott zum Ausdruck 
bringen – Stille, Meditation und Gebet – 
Nachdenken über Gott 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Jahrgangsstufe 6 
 

 
Evangelisch 

 

 
Katholisch 

6.1 Sind Menschen jüdischen, christlichen 
und muslimischen Glaubens Verwandte? 
Judentum, Christentum und Islam berufen 
sich auf Abraham 

 

6.1 Zwischen Zweifel und Zuversicht – 
Abraham und Sara mit Gott auf dem Weg 

6.2 Bedeutung heiliger Orte und heiliger 
Zeiten in Religionen 

6.2 Wie andere ihren Glauben leben – 
Jüdisches und muslimisches Leben in 
unserer Gesellschaft 

 

6.3.1 Eine Erkundung des Judentums in der 
Gegenwart und als Religion Jesu 

6.3 Jesus wendet sich den Menschen zu – 
Das Handeln Jesu zwischen Ermutigung, 
Herausforderung und Ärgernis 

 
6.3.2 Jesus erzählt in Gleichnissen von Gott 

6.4 Die Anfänge der Kirche als christliche 
Gemeinschaft (optional) 

6.4 Das Evangelium breitet sich aus – Die 
Anfänge der Kirche  
 

6.5 Leben alle Christen ihren Glauben 
gleich? Evangelisch sein, katholisch sein 

6.5 Christsein in einer Gemeinde – auch 
heute noch? 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Jahrgangsstufe 7 
 

 
Evangelisch 

 

 
Katholisch 

7.1 Woran kann ich mich orientieren? Von 
Vorbildern und Followern  
 
 
 
 

7.1.1 Wer bin ich? Wer will ich sein? – 
Auseinandersetzung mit Selfies als 
digitalen Selbstinszenierungen 
 

7.1.2 Was sie tun, ist gelebtes Christsein – 
Glaubenszeuginnen und Glaubenszeugen 
 

7.2 Ich engagiere mich! Diakonisches 
Handeln als Kirche für andere 

7.2 Kirche unter den Menschen – 
Gemeinde lebt an vielen Orten (optional)  
 

7.3 Braucht Glaube Gemeinschaft? Formen 
des gemeinsamen Lebens in den 
Religionen (optional)  
 

7.3 Der Welt den Rücken kehren? – Leben 
in klösterlichen Gemeinschaften 

7.4 Wem kann ich vertrauen? Orientierung 
finden auf dem Markt der religiösen 
Angebote 
 

 

 7.4 Engagiert und engagierend – Die 
Evangelien als Glaubenserzählungen  
 

7.5 Wunder und ihre Geschichte 7.5 Das kann doch nicht wahr sein!? – 
Wunder als Zeichen der Nähe Gottes 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  



2.2 KONKRETISIERTE UNTERRICHTSVORHABEN JG. 5-10 

UNTERRICHTSVORHABEN JAHRGANGSTUFE 5 

EVANGELISCH  KATHOLISCH 

UV 1: Woran glaube ich? Woran glauben andere? 

 

Inhaltsfelder im Lehrplan 

• IF 6.1: Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen 
sowie islamischen Glaubens 

• IF 7.1: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf 

 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen 
Fragens sein können, (SK2) 

• entfalten ihre Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt sowie der eigenen 
Existenz und formulieren mögliche Antworten, (SK4) 

• beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und 
Überzeugungen und stellen diese dar, (HK1) 

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische 
Fragen und bewerten Antworten auf diese. (UK1) 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• vergleichen Ausstattung und Funktion einer Synagoge, einer Kirche und 
einer Moschee, (K37) 

• beschreiben zentrale Rituale und religiöse Handlungen in Judentum, 
Christentum und Islam als Gestaltungen des Glaubens und Lebens, (K38) 

• erörtern an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Glaube und 
Glaubenspraxis von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen 
Glaubens, (K39) 

• bewerten Verhalten gegenüber Menschen anderer religiöser 
Überzeugungen im Alltag in Bezug auf Wertschätzung und Respekt, (K41) 

• identifizieren innerhalb des Jahreskreises christliche, jüdische und 
muslimische Feiertage, (K42) 

• erklären Herkunft und Bedeutung christlicher Feiertage im Jahreskreis und 
vergleichen sie mit der Herkunft und Bedeutung jüdischer und muslimischer 
Feiertage, (K43) 

UV 1: Wer bin ich? Warum lebe ich? – Nachdenken über Grund und Sinn des 

eigenen Lebens  

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 der Mensch als Geschöpf und Mitgestalter der Welt 

 die Verantwortung des Menschen für sich und andere aus christlicher Perspektive 

IF 2: Sprechen von und mit Gott 

 Die Frag-Würdigkeit des Glaubens an Gott 

 

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Fragen nach Grund, Sinn und Ziel des eigenen Lebens sowie der 

Welt und beschreiben erste Antwortversuche, SK 1  

• beschreiben die Verantwortung für sich und andere als Konsequenz einer 

durch den Glauben geprägten Lebenshaltung, SK 6 

• begründen ansatzweise eigene Standpunkte zu religiösen und ethischen 

Fragen. UK1 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• erläutern die Einzigartigkeit und Unverwechselbarkeit des Menschen sowie 
seine Bezogenheit auf andere als Grundelemente des christlichen 
Menschenbildes, K1 

• konkretisieren an einem Beispiel die Glaubensaussage über die 
Gottesebenbildlichkeit des Menschen, K3 

• erörtern die mögliche Bedeutung des Glaubens an Gott für das Leben eines 
Menschen. K13 
 
 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 



• setzen sich mit der Bedeutung von Festen, Feiern und Ritualen für die 
jüdische, christliche und muslimische Religion auseinander und formulieren 
erste Einschätzungen zu Ähnlichkeiten und Unterschieden. (K47) 

 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Über mich selbst nachdenken: Ich habe eine Geschichte in meiner Familie 

• Die anderen wahrnehmen: Jeder hat eine eigene Geschichte in seiner 
Familie 

• Religiöse Familiengeschichten: Welche Rolle der Glaube bei uns spielt 

• Religiöse Feiern: Wie es bei uns feierlich wird 

• Religiöse Orte: Da bin ich schon gewesen – oder: Da gehe ich immer hin 
 

Didaktisch-methodische Hinweise:  

• Entdecken von Ähnlichkeiten und Unterschieden in der religiösen Prägung 
verknüpfen mit dem gemeinsamen Formulieren von Regeln des Respekts: 
Wie können wir gut miteinander umgehen, so dass sich jede/r in unserem 
RU zu Hause fühlt? 
 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 
 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 
z.B. Schuleingangsgottesdienst 

Hinweis: Zusammen mit dem 2. UV folgt diese UE in besonderer Weise dem Prinzip 

der Kindertheologie und regt zu einem Nachdenken über die Grundbeziehungen des 

Menschen an (vgl. Gen 2,4a-25): die Beziehung des Menschen zu sich selbst, zum 

anderen, zu Gott und zur Umwelt. 

Inhaltliche Akzentsetzungen: 

Nachdenken über die elementaren Beziehungen des Menschen, z.B.: 

- Die Frage des Menschen nach sich selbst, z.B.: 

o Wer bin ich? - Über sein eigenes Leben nachdenken, z.B. durch 

Erstellen einer Collage zum Thema: „Was macht mich zu dem, der ich 

bin?“ 

o Was ist „Ich“? - Die Bedeutung von „Ich“ reflektieren, z.B. durch 

kreative Gestaltung des „Gedicht[s] vom Ich“ (Fredrik Vahle) 

o „Warum gibt es mich?“ - Sich mit dem Grund des eigenen Lebens 

auseinandersetzen, z.B.  

▪ anhand des Gedichts „Zufall“ von Martin Auer 

▪ anhand von Ps 139: „Herr, du kennst mich“ 

▪ Gen 2: Der Mensch – von Gott geschaffen und gewollt 

(Hierbei ist eine Verknüpfung mit dem 2. UV gut möglich) 

- Die Beziehungen des Menschen zu anderen Menschen, z.B.: 

o Sich mit der Bedeutung von Freundschaft auseinandersetzen  

o In einer Familie leben  

- Die Beziehung des Menschen zur Umwelt/Natur ( 

o Ich lebe in einer bestimmten Umgebung - meinen Lebensraum 

wahrnehmen 

o Wie und wo ich lebe / gerne leben würde - wie meine Umwelt mich 

prägt 

o Natur als Schöpfung Gottes – was es bedeutet, an Gott als Schöpfer zu 

glauben 

o „Mein Haustier ist …“ – Tiere als Mitgeschöpfe wahrnehmen 

- Leben wie im Paradies - Die Sehnsucht nach dem Gelingen menschlicher 

Beziehungen: Gen 2,4b-25 (damit auch Überleitung zu UV 5.2: Die Beziehung 

Gott - Mensch) 

 

 



didaktisch-methodische Anregungen: 

- Kindertheologisches Arbeiten 

(Vgl. dazu: Kristina Calvert, Können Steine glücklich sein? Philosophieren mit 

Kindern.  Reinbek bei Hamburg 2004; Rainer Oberthür, Was glaubst du? Briefe 

und Lieder zwischen Himmel und Erde. München 2017) 

- Arbeit mit Kurzgeschichten und Gedichten 

- Gestaltung einer Collage 

- Recherche und ihre Auswertung: Begriffe „Beziehungen des Menschen“, „Ich“; 

„Umwelt“, z.B. anhand von Bildersuchen im Internet (z.B. über „Google“) 

- Gen 2,4b-25: Visualisierung der Beziehungen des Menschen 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: --- / Kooperationen: --- 



UV 2: Regeln für ein gutes Miteinander 

 

Inhaltsfelder im Lehrplan 

• IF 1.1: Leben in Gemeinschaft  

• IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

• IF 3.1: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt 
 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

▪ identifizieren und beschreiben religiöse Phänomene und Handlungen 
anhand von grundlegenden Merkmalen (SK1) 

▪ beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und 
Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie 
sowie zu Lebensgeschichten anderer Menschen (SK5) 

▪ identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen 
religiöser Sprache (z. B. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied) (MK4) 

▪ beschreiben bei eigenen Urteilen die zugrunde gelegten Maßstäbe (UK2) 
▪ beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen 

und Überzeugungen und stellen diese dar (HK1) 
▪ gestalten einfache religiöse Handlungen der christlichen Tradition (u. a. 

Gebet und Lied) mit oder lehnen eine Teilnahme begründet ab (HK4) 
 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 
z. B. Erziehung zur Demokratiefähigkeit: Klassenregeln aushandeln 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben für konkrete Situationen aus ihrer Lebenswelt 
gemeinschaftsförderliches und gemeinschaftshinderliches Verhalten, auch im 
Hinblick auf die Nutzung sozialer Medien (K1) 

• deuten biblische Texte, in denen es um gelungene bzw. misslungene 
Gemeinschaft geht, vor dem Hintergrund eigener Erfahrungen (K2) 

• zeigen auf, dass biblische Erzählungen Erfahrungen ausdrücken, die Menschen 
mit Gott gemacht haben (K32) 

• beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen biblischer Aussagen 
und Einsichten für das heutige Leben (K33) 

• beurteilen biblische und außerbiblische Regeln für ein gutes Miteinander und 
Möglichkeiten eines konstruktiven Umgangs mit Konflikten (K6) 

beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für 
Menschen heute (K35) 

UV 2: Die Bibel lesen – Begegnung mit einem besonderen Buch 
Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 
 die Bibel als Buch 
 Grundmotive und Gestalten der Bibel 
IF 2: Sprechen von und mit Gott 
 bildliches Sprechen von Gott 
 
Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 
 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neuen Testaments als 
Ausdruck des Glaubens an den den Menschen zugewandten Gott, SK3, 

• deuten religiöse Sprache und Zeichen an Beispielen, SK 7,  

• erschließen angeleitet religiös relevante Texte, MK1, 

• finden selbstständig Bibelstellen auf, MK2. 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• erläutern in Grundzügen Entstehung und Aufbau der Bibel, K35 

• konkretisieren die Grund-erfahrung der Nähe Gottes zu den Menschen an 

wieder-kehrenden Motiven, u.a. der Berufung und des Bundes, K36 

• beschreiben an ausgewählten Erzählungen von Frauen und Männern (u.a. Sara 

und Abraham), was es bedeuten kann, auf Gott zu vertrauen, K37 

• erläutern am Leben und Wirken Jesu das biblische Grundmotiv der Zuwendung 

und Liebe Gottes zu den Menschen, K38 

• beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für 

Menschen heute, K39 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

Die Bibel erzählt von Erfahrungen, die Menschen mit Gott gemacht haben, z.B.: 

- Gen 1 als Hoffnungsgeschichte in schweren Zeiten 

- Ex 3 als Bekenntnis zu einem Gott, der das Leid der Menschen sieht und sie befreit  

- Lk 15, 11-32 als Zusage der Liebe und Zuwendung Gottes 

- … 



 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Die biblische Figur (Mose, Abraham) aus dem ersten Unterrichtsvorhaben 
wird hier wieder aufgegriffen 

• Nachdenken über den Sinn von Regeln 

• 10 Gebote 

• Klassenregeln erstellen und bewerten 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. Projekt „Einführung in die Bibel“ 

• z.B. Erstellen der Klassenregeln in Absprache mit z.B. Politik, Deutsch, Kunst  

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

 

 

 

 

 

UV 3: Was feiern wir eigentlich an Weihnachten und Ostern? 

 

Inhaltsfelder im Lehrplan 

• IF 7.1: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf  

• IF 3.1: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt  

• IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

▪ identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge 
und Fragen (SK3) 

▪ untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für 
das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar (SK6) 

▪ erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung 
religiös begründeter Lebensweisen (SK7) 

▪ geben Inhalte religiös relevanter Medien mündlich und schriftlich wieder 
(MK5) 

▪ kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer 
religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln 
Möglichkeiten und Voraussetzungen für ein respektvolles und tolerantes 
Miteinander (HK3) 

Unterscheidung: Erzählung von einer Erfahrung / Glaubensüberzeugung – Historie; 

Berücksichtigung des „Sitz im Leben“ als Schlüssel zum Verständnis biblischer Texte 

didaktisch-methodische Anregungen: 
verbindlich: Wie finde ich mich in der Bibel zurecht? 

o „Werkzeugkiste“Methodenseite mit verschiedenen „Tools“: 
▪ Sich in der Bibel zurechtfinden (Aufbau; Bibelstellen finden) 
▪ Was man bei der Auslegung biblischer Texte berücksichtigen 

muss: 

• „Textsorte“ 

• Ursprüngliche Adressaten („Sitz im Leben“, …) 

•  

 
 
 
 
 
UV 3.1: Krippe, Weihnachtsmann und Lichterglanz – warum und wie 
Menschen Weihnachten feiern 
 
Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 2: Sprechen von und mit Gott 

 bildliches Sprechen von Gott 

IF 3: Jesus, der Christus 

 Jesu Zuwendung zu den Menschen vor dem Hintergrund seiner Zeit 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Feste des Glaubens 

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

 Spuren des Religiösen im Lebens- und Jahreslauf 

 

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neuen Testaments als Ausdruck 

des Glaubens an den den Menschen zugewandten Gott, SK3 

• beschreiben und deuten Ausdrucksformen religiöser, insbesondere kirchlicher Praxis, 

SK8 

• unterscheiden religiöse und säkulare Ausdrucksformen im Alltag, SK 10 



▪ entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur 
Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit (HK5) 

 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 
z. B. Weihnachtsgottesdienst 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler 

• unterscheiden am Beispiel eines christlichen Festes religiöse und säkulare 
Ausdrucksformen (K44) 

• benennen wesentliche Stationen im Leben Jesu (K14) 

• erläutern in Grundzügen Entstehung und Aufbau der Bibel (K30) 

• beschreiben die Bibel als Bibliothek mit Büchern unterschiedlicher Herkunft und 
Texten unterschiedlicher Gattung (K31) 

• beurteilen christliche Feste und Rituale bezüglich der Relevanz für ihr eigenes 
Leben und das von anderen (K46) 

• erörtern die Bedeutung von Orientierungen an Leben und Botschaft von Jesus, 
dem Christus, im Alltag (K19) 

• erörtern die besondere Bedeutung der Bibel für Menschen christlichen Glaubens 
(K 34) 

 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Rituale rund um Weihnachts- und Osterfest sammeln und ordnen 

• christliche Tradition/christlichen Hintergrund der Feste reflektieren 

• Säkulares und Religiöses unterscheiden, Unterschiede begründen 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. Projekt „Einführung in die Bibel“ 

• z.B. Gestaltung eines Weihnachtsgottesdienstes 

• z.B. Zusammenarbeit mit Fächern Musik, Kunst zur Gestaltung des 
Gottesdienstes 
 

Zeitbedarf: ca. 14 Stunden 

erörtern in Ansätzen die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen 
Ausdrucksformen im Alltag, UK3. 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• begründen, warum Religion von Gott in Bildern und Symbolen sprechen, K8 

• erklären die Botschaft von der Geburt Jesu als Ausdruck des Glaubens an die Beziehung 
Gottes zu den Menschen, K9 

• prüfen verschiedene Bilder und Symbole für Gott im Hinblick auf ihre mögliche 
Bedeutung für den Glauben von Menschen, K12 

• erklären, dass für Menschen christlichen Glaubens Jesus von Nazareth der im Alten 
Testament verheißene Messias ist, K15 

• reflektieren (eigene) Erfahrungen mit christlichen Festen, K33 

• unterscheiden am Beispiel eines christlichen Festes religiöse und säkulare 
Ausdrucksformen, K49 

beurteilen die Relevanz eines christlichen Festes und seiner Symbolsprache für das eigene 
Leben und das Leben anderer, K51. 
 
Vereinbarungen der Fachkonferenz: 
inhaltliche Akzentsetzungen: 

• Es weihnachtet: Beobachtungen in unserer Umgebung 

• Eigene Traditionen in Advents- und Weihnachtszeit in Schule und Familie 

• Gott wird Mensch – die Botschaft der Weihnachtsgeschichte 

• Tannenbaum, Krippe, Weihnachtsmann, Adventskranz und Engel – historische Herkunft 
von Weihnachtsbräuchen 

• Bilder zur Heiligen Nacht, z. B. die Lichtsymbolik in Bildern von Rembrandt oder Rubens 

• Profanisierung religiöser Sprache und religiöser Symbole im Zusammenhang mit 
Weihnachten 

didaktisch-methodische Anregungen: 

- Brainstorming zu Weihnachtsbräuchen in der Familie und in der Schule 

- historisch-kritische Deutung von Elementen der biblischen Weihnachtsgeschichte (LK 

2,1-20/ Mt 1,18-2,15) z. B. der Stern von Bethlehem, der Stall, Hirten und Engel 

- Erschließen von Bildern der Kunst zur Weihnachtsgeschichte, Material z. B. Günter 

Lange, Weihnachtsbilder als Glaubensimpulse, Foliensatz, Kath. Schulkommissariat 

Bayern 2003 

- Kritische Analyse von zeitgenössischen Gedichten oder Liedtexten für Kinder z.B. Lied 

„Dezemberzeit-Wartezeit. Kribbelbauch und Heimlichkeit“, Reinhard Horn, Kontakte 

Musikverlag Lippstadt; Lied: „Weihnachtsmann und Nikolaus“, Rolf Zuckowski, musik-für-

dich.de 

- Vorbereitung eines Krippenspiels, einer schulischen Feier oder eines 

Schulgottesdienstes vor Weihnachten 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: 

Ggf. Kirchenbesuch, Museumsbesuch 
 



UV 3.2 Feste unterbrechen den Alltag – Die Frage nach der 
Bedeutung von Festen im Leben eines Menschen 
IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 
 Feste des Glaubens 
IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 
 Spuren des Religiösen im Lebens- und Jahreslauf 
 
Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 
 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und deuten Ausdrucksformen religiöser, insbesondere kirchlicher 
Praxis, SK8 

• unterscheiden religiöse und säkulare Ausdrucksformen im Alltag, SK10 

• erörtern in Ansätzen die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und 
säkularen Ausdrucksformen im Alltag. UK3 

 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

• Welche Feste feiern wir? Unterscheidung religiöser und säkularer Feste 

• Funktionen von Festen:  Unterbrechung des Alltags/ Hoch-Zeiten bzw. 

Rhythmisierung des Lebens 

• Unterscheidung Feste im Kirchenjahr und Feste im Lebenslauf einer Christin bzw. 

eines Christen 

•  

• Je nach Akzentuierung: 

• Sakramente: Gottes persönlicher Zuspruch an den Menschen 

• oder 

• Ostern: Vom Tod zum Leben 

didaktisch-methodische Anregungen: 

• Literarische Zugänge zur Erschließung der Bedeutung von Festen, z.B. Elke 

Bräunling, Feste feiern, wie sie fallen, in: Ders., Omas Frühlingsgeschichten/ Elke 

Bräunling, Jeder Tag ein Fest, in: Ders., Hör mal, Oma! Ich erzähle Dir eine 

Geschichte von Festen im Herbst./ Die Feier anlässlich der Wiederkehr des 

verlorenen Sohnes (Lk 15, 11-32) 

 



z.B. Eucharistie: 

• Brot und Wein – mehr als Essen und Trinken: Vergewisserung der Gegen-wart 

Jesu, vgl. bspw. Rainer Oberthür, Das Buch der Symbole, Auf Entdeckungsreise 

durch die Welt der Religionen, S. 127-138/ Britta Teckentrup, Der Baum der 

Erinnerung, Marcel Proust, Madeleine-Episode, in: Auf der Suche nach der 

verlorenen Zeit; 10 Bde. Frankfurt am Main 1979, Bd. 1, S. 63–67. 

• Eucharistie im Gedenken an das Abendmahl: Biblisches Zeugnis (Mt 26, 26-28) 

und jüdische Wurzeln im Pessachmahl 

• Eucharistie als Gemeinschafts-geschehen: Filmausschnitt „Tschick“ (32:40min-

42:50min)/ Vorbereitung einer Eucharistiefeier für die Klasse. 

 
z.B. Kar- und Osterzeit: 

• Umfrage ‚Was wird an Ostern gefeiert?‘ 

(https://www.katholisch.de/video/17389-umfrage-ostern-was-wird-an-ostern-

gefeiert) 

• Erstellung eines Kahoot ‚Rituale und Symbole in der Kar- und Osterzeit‘ 

• Analyse von Liedern aus der Kar- und Osterliturgie, z.B. Huub Oosterhuis, Wer 

leben will wie Gott auf dieser Erde. 

• Erschließen von Bildern zur Auferstehung, z.B. Alexej Jawlensky, Warmes Licht I, 

1929/ Folie 4, Anregung zur didaktischen Umsetzung in: Waltraud Hagemann/ 

Marcus van Loopik, Feiert mit Freude. Was jüdische und christliche Feste 

verbindet, S. 42f. 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: --- 

 
 
 
 

https://www.katholisch.de/video/17389-umfrage-ostern-was-wird-an-ostern-gefeiert
https://www.katholisch.de/video/17389-umfrage-ostern-was-wird-an-ostern-gefeiert


UV 4: Mensch und Welt als Schöpfung Gottes entdecken 
 

Inhaltsfelder im Lehrplan 

• IF 1.2: Verantwortung in der Welt als Gottes Schöpfung 

• IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

• IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 
 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte 
religiösen Fragens sein können, (SK5) 

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge 
und Fragen, (SK3) 

• entfalten ihre Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt sowie der eigenen 
Existenz und formulieren mögliche Antworten, (SK4) 

• untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten 
für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6) 

• identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen 
religiöser Sprache (u. a. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied), (MK4) 

• recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und 
Daten zu religiös relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen 
weiter, (MK6) 

• bewerten ansatzweise individuelle und gesellschaftliche Handlungsweisen 
vor dem Hintergrund biblischer Maßstäbe, (UK3) 

• entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe 
zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit, (HK5) 

• planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte 
adressatengerecht und nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens 
und Teilens. (HK6) 

 
Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 
z.B. Aktionstag „Nachhaltigkeit“ 
 
 
 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben in Ansätzen das Verhältnis von gegenwärtigen 
Erklärungsansätzen zur Weltentstehung und dem biblischen 
Schöpfungsgedanken, (K3) 

UV 4: Der Traum von einer besseren Welt – Die Bewahrung der 
Schöpfung als Gottes Auftrag für den Menschen  
 
Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 
 der Mensch als Geschöpf Gottes und Mitgestalter der Welt 
 die Verantwortung des Menschen für sich und andere aus christlicher Perspektive 
IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 
 Grundmotive und Gestalten der Bibel 
 
Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 
 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Fragen nach Grund, Sinn und Ziel des eigenen Lebens sowie der 
Welt und beschreiben erste Antwortversuche, SK1 

• entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit Gottes in der Welt, SK2 

• beschreiben die Verantwortung für sich und andere als Konsequenz einer 
durch den Glauben geprägten Lebenshaltung, SK6 

• recherchieren in digitalen Medienangeboten zur Erschließung religiös 
relevanter Themen, MK5 

• bewerten einfache ethische Sachverhalte unter Rückbezug auf ausgewählte 
christliche Positionen und Werte, UK2 

• erörtern in Ansätzen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein 
ergeben. UK4 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• erläutern die Einzigartigkeit und Unverwechselbarkeit des Menschen sowie 
seine Bezogenheit auf andere als Grundelemente des christlichen 
Menschenbildes, K1 

• zeigen das Spannungsverhältnis zwischen dem Bekenntnis zu Gottes guter 
Schöpfung und der Wahrnehmung ihrer Gefährdung auf , K2 

• erörtern bezogen auf ihren Alltag die Möglichkeiten eines Engagements für eine 
gerechtere und menschlichere Welt vor dem Hintergrund des christlichen 
Menschenbildes, K4  

• erörtern bezogen auf ihren Alltag die Möglichkeiten eines nachhaltigen 
Umgangs mit den Ressourcen der Erde vor dem Hintergrund der 
Schöpfungsverantwortung, K5 

• beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen 
für Menschen heute. K39 

 



• identifizieren die biblischen Schöpfungstexte als Glaubensaussagen, (K4) 

• erläutern Beispiele der Übernahme von Verantwortung für das Leben und in 
der (Um-) Welt als Konsequenz aus dem Verständnis der Welt als Schöpfung 
Gottes, (K5) 

• erörtern bezogen auf ihren Alltag die Möglichkeiten eines nachhaltigen 
Umgangs mit den Ressourcen der Erde vor dem Hintergrund der 
Verantwortung für die Schöpfung, (K7) 

• identifizieren in biblischen Erzählungen Erfahrungen mit Gott, (K9) 

• erläutern die Grundhaltung des Glaubens an Gott in biblischen Erzählungen 
als Vertrauen, (K10) 

• begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur Frage nach Gott, (K13) 

• beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen biblischer Aussagen 
und Einsichten für das heutige Leben. (K33) 

 
Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Ich bin einmalig: Über mich als Geschöpf Gottes nachdenken (Anknüpfung 
an UV1) 

• Die Welt als Schöpfung Gottes wahrnehmen 

• Die biblischen Schöpfungserzählungen kennenlernen 

• Weltentstehung und Schöpfungsglauben unterscheiden 

• Beispiele für Bewahrung der Schöpfung im alltäglichen Umfeld  

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• Schulhomepage – Initiative zum bewussten Umgang mit Ressourcen in der 
Schule 

Zeitbedarf: ca. 14 Stunden 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 
inhaltliche Akzentsetzungen: 

• Staunen – Die Vielfalt und Schönheit der Natur erfahren (z. B. anhand von 
Dokumentarfilmen oder Unterrichtsgängen) 

• Der Kosmos – so groß und doch so klein; eine naturwissenschaftliche und 
theologische Annäherung 

• Die Welt als Schöpfung Gottes – die Botschaft der Bibel (z. B. Gen 1, Spr 8,22-31, 
Ps 8) 

• „Und siehe, es war sehr gut“ (Gen 1,22b) – und was haben die Menschen daraus 
gemacht? Gefährdungen der Welt, erarbeitet z. B. an einer Ganzschrift 

• Der Herrschaftsauftrag als Verantwortung des Menschen für die Schöpfung 

• Was können wir tun? –Schöpfungsverantwortung in unserem Alltag z. B. 
Schulaktion zur Müllvermeidung oder zum Verkauf nachhaltig produzierter und 
fair gehandelter Produkte (vgl. Misereor-Fastenaktion) 

didaktisch-methodische Anregungen: 

- Erfahrungsbezogene Zugänge über Erleben der Natur, vgl. Hans Mendl, 

Naturerfahrung – Schöpfung erleben, in: Religion erleben, München 2008, 

S.233-250 

- Arbeit mit Filmen / Filmausschnitten, z.B.: 

o Planet Erde (Originaltitel: Planet Earth), BBC-Dokumentarfilmreihe 

Großbritannien 2006, 11 Episoden zu 45min/ Kinofilm „Unsere Erde“ 2008. 

Inhalt: ein umfassendes Porträt der Erde wird anhand spektakulärer 

Naturaufnahmen gezeichnet.  

- Intertextuelle Erarbeitung des Schöpfungsmotivs in biblischen Texten: z.B. 

Schöpfungstexte der Genesis, Schöpfungspsalmen Ps 8, Ps 19, Ps 22, Ps 104, 

Buch der Sprüche 8,22-31, Weish 13, Mt 6,25-36 

- Kreative Umsetzung biblischer Texte, Gestaltung eigener Psalmen 

- Arbeit mit Liedern zur Schöpfung (vgl. Literatur zu Kindergottesdiensten, Neues 

Geistliches Lied im Verlag Haus Altenberg, Lieder des WGT etc.) 

- Erstellen von Kollagen zur Schönheit und zu den Gefährdungen der Schöpfung  

- Internetrecherche zu Projekten des Umweltschutzes in der eigenen Umgebung 

Kooperationen: Projekte zum Umweltschutz in der näheren Umgebung 
besuchen/unterstützen ggf. im fächerverbindenden Lernen mit dem 
Biologieunterricht 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/British_Broadcasting_Corporation
https://de.wikipedia.org/wiki/Dokumentarfilm


UV 5: Ist Gott da? Menschen erzählen von ihren Erfahrungen mit Gott 
 

Inhaltsfelder im Lehrplan 

• IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

• IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte 
religiösen Fragens sein können, (SK2) 

• beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und 
Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie 
sowie zu Lebensgeschichten anderer Menschen, (SK5) 

• untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für 
das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6) 

• finden zielgerichtet Texte in der Bibel, (MK1) 

• erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u.a. 
Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein, (MK2) 

• identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen 
religiöser Sprache (u. a. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied), (MK4) 

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und 
ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1) 

• beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen 
und Überzeugungen und stellen diese dar, (HK1) 

• entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe 
zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit. (HK5) 

 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 
z.B. Förderung der Lesekompetenz: Vorlesewettbewerb 
 
 
 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben subjektive Gottesvorstellungen, (K8) 

• identifizieren in biblischen Erzählungen Erfahrungen mit Gott, (K9) 

• erläutern die Grundhaltung des Glaubens an Gott in biblischen Erzählungen 
als Vertrauen, (K10) 

UV 5: Wer ist eigentlich Gott? Woher weiß man, dass es Gott wirklich gibt? 
– Nachdenken über Gott 
 
Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
Inhaltsfeld 2: Sprechen von und mit Gott 
 die Frag-Würdigkeit des Glaubens an Gott 
 bildliches Sprechen von Gott 
 Gebet als Ausdruck der Beziehung zu Gott 
Inhaltsfeld 6: Weltreligionen im Dialog 
Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen und 
islamischen Glaubens  
 
Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. (abhängig von den Fragen der Schülerinnen und Schüler bzw. 
der Lernausgangslage) 
 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler … 

• entwickeln Fragen nach Grund, Sinn und Ziel des eigenen Lebens sowie der 
Welt und beschreiben erste Antwortversuche, SK1 

• entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit Gottes in der Welt, SK2 

• deuten religiöse Sprache und Zeichen an Beispielen, SK7 

• erschließen angeleitet religiös relevante Texte, MK1 

• begründen ansatzweise eigene Standpunkte zu religiösen und ethischen 
Fragen, UK1 

• vertreten eigene Positionen zu religiösen und ethischen Fragen, HK1 

• achten religiöse und ethische Überzeugungen anderer und handeln 
entsprechend. HK3 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• stellen die Frage nach Gott und beschreiben eigene bzw. fremde 
Antwortversuche, K6 

• deuten Namen und Bildworte von Gott, K7 

• begründen, warum Religionen von Gott in Bildern und Symbolen sprechen, K8 

• erklären die Botschaft von der Geburt Jesu als Ausdruck des Glaubens an die 
Beziehung Gottes zu den Menschen, K9 

• prüfen verschiedene Bilder und Symbole für Gott im Hinblick auf ihre mögliche 
Bedeutung für den Glauben von Menschen, K12 

• erörtern die mögliche Bedeutung des Glaubens an Gott für das Leben eines 
Menschen, K13 

• beschreiben zentrale Rituale und religiöse Handlungen in Judentum, 
Christentum und Islam als Gestaltungen des Glaubens und Lebens. K42 
 
 



• erörtern die Entwicklung bzw. Veränderung von Gottesvorstellungen und 
Gottesglauben im Lebenslauf bei sich und anderen und formulieren erste 
Einschätzungen dazu, (K12) 

• begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur Frage nach Gott, (K13) 

• zeigen auf, dass biblische Erzählungen Erfahrungen ausdrücken, die 
Menschen mit Gott gemacht haben, (K32) 

• beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer 
Glaubenserzählungen für Menschen heute. (K35) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Über mein Bild von Gott nachdenken 

• Die anderen wahrnehmen: unterschiedliche Vorstellungen von Gott 

• Unsere Gottesbilder haben eine Geschichte 

• Menschen in der Bibel erzählen von ihren Erfahrungen mit Gott: z.B. 
Abraham, Josef, Mose, David, Jesus, Paulus 

• Menschen von heute erzählen von ihren Erfahrungen mit Gott 
 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. Mein Bild von Gott malen – Bilder vergleichen 

• z.B. Abraham, Mose, … malt ein Bild von Gott 

• z.B. Projekt: „Gottes Buch?“ –Kennenlernen der Bibel  
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 
inhaltliche Akzentsetzungen: 
Abhängig auch von den subjektiven Theorien der Schülerinnen und Schüler: 

• Gibt es Gott in meinem Leben?  

• Woher weiß man, dass es Gott gibt?  

• Wie stelle ich mir Gott vor? 

• Wie stellen andere Menschen sich Gott vor? 

• Welche Vorstellungen von Gott kennt die Bibel?  

• Was denken Menschen mit einer anderen Religion über Gott? Wie nennen 
Menschen jüdischen und muslimischen Glaubens ihren Gott?   

• Wie ist die Welt entstanden? Hat Gott die Welt gemacht? 
 

didaktisch-methodische Anregungen: 
- Kindertheologisches Arbeiten 
- Arbeit mit Auszügen aus Kinderliteratur bzw. Kurzgeschichten, z.B.: 

o „Lukas will, dass was passiert, und dann passiert was“ (in:  Niemeyer, 
S.: Mut ist ... Kaffeetrinken mit der Angst. 40-mal anfangen, Freiburg 
2018, S. 98f 

o Krauß, I.: Gott zieht um. Würzburg 2006. 
o Oberthür, R.: Stell dir vor. München 2016. 

- Einbeziehen von Sachtexten: 
o Knop, J.: Philosophie für Kinder. Die großen Fragen des Lebens, 

Freiburg 2017, S. 50-52 
o Oberthür, R.: Das Buch vom Anfang von allem: Bibel, Naturwissenschaft 

und das Geheimnis unseres Universums, München 2015. 
o Oberthür, R.: Die Geschichte von dem Menschen, der Gott sichtbar 

machte (in: Ders., Neles Buch der großen Fragen, München 22002, S. 
124-127. 

- Arbeit mit Filmen / Filmausschnitten, z.B.: 
o Karo und der liebe Gott 

- Lektüre ausgewählter Bibelstellen und Gestaltung einer Ausstellung zu 
Metaphern / Bildern Gottes in der Bibel (Hirte, Fels, Retter, Vater und Mutter, 
Begleiter, ….); Erzählung von der Offenbarung des Namens Gottes im 
Dornbusch, … 

- „Namen Gottes“ in den abrahamitischen Religionen. Jahwe, Allah, …; Bedeutung 
metaphorischen Sprechens, z.B. „Die 99 Namen Gottes“ 

- Einübung verschiedener Formen von Textarbeit 
 

Kooperationen: Mit dem Fach Deutsch (Textarbeit – ggf. Methodenkarten) 



UV 6: Wie kann ich mit Gott reden? Angst und Geborgenheit 
Psalmen und Gebeten (Dieses Unterrichtsvorhaben ist optional, d.h. nicht 

notwendig zur vollständigen Umsetzung des KLP.) 
Zentrale Ausdrucksmöglichkeit der eigenen Spiritualität und des persönlichen 
Glaubens der Schülerinnen und Schüler ist das Gebet, das, geprägt durch den 
familiären oder kirchlichen Hintergrund, mehr oder weniger nah an biblischen 
Sprachformen orientiert ist. In diesem Unterrichtsvorhaben kommen die 
Schülerinnen und Schüler in Kontakt mit biblischem Sprechen mit und von Gott in 
Gebeten und Psalmen und erleben, dass sich in diesen ähnliche oder auch ganz 
fremde Erfahrungen mit und Bitten an Gott ausdrücken. 

 

Inhaltsfelder im Lehrplan 

• IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

• IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte 
religiösen Fragens sein können, (SK2) 

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge 
und Fragen, (SK3) 

• entfalten ihre Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt sowie der eigenen 
Existenz und formulieren mögliche Antworten, (SK4) 

• beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- 
und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen 
Biografie sowie zu Lebensgeschichten anderer Menschen, (SK5) 

• identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen 
religiöser Sprache (u.a. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied), (MK4) 

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und 
ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1) 

• beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen 
und Überzeugungen und stellen diese dar, (HK1) 

• gestalten einfache religiöse Handlungen der christlichen Tradition (u.a. 
Gebet und Lied) mit oder lehnen eine Teilnahme begründet ab, (HK4) 

• entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe 
zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit. (HK5) 

 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 
z.B. Besuch des Gottesdienstes zum Schuljahresabschluss oder Vorbereitung des 
Einschulungsgottesdienstes der neuen fünften Klassen 

UV 6: Das Leben vor Gott zum Ausdruck bringen – Stille, Meditation 
und Gebet – Nachdenken über Gott 
 
Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF2: Sprechen von und mit Gott 

 bildliches Sprechen von Gott 

 Gebet als Ausdruck der Beziehung zu Gott 

Inhaltsfeld 6: Weltreligionen im Dialog 

 Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie 

islamischen Glaubens 

 

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit Gottes in der Welt, SK2 

• deuten religiöse Sprache und Zeichen an Beispielen, SK7 

• unterscheiden religiöse und säkulare Ausdrucksformen im Alltag, SK10 

• erschließen angeleitet religiös relevante Texte, MK1 

• gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und erläutern ihre Umsetzungen, 

MK6 

• erörtern in Ansätzen die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und 

säkularen Ausdrucksformen im Alltag, UK3 

• reflektieren Erfahrungen von Stille und innerer Sammlung, UK5 

• begegnen Grundformen liturgischer Praxis respektvoll und reflektieren diese. 

HK4 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler … 

• zeigen Situationen auf, in denen sich Menschen im Gebet an Gott wenden, K10 

• zeigen exemplarisch auf, dass sich in Psalmen menschliche Erfahrungen im 
Glauben an Gott widerspiegeln, K11 

• prüfen verschiedene Bilder und Symbole für Gott im Hinblick auf ihre mögliche 
Bedeutung für den Glauben von Menschen, K12 

• erörtern die mögliche Bedeutung des Glaubens an Gott für das Leben eines 
Menschen, K13 

• beschreiben zentrale Rituale und religiöse Handlungen in Judentum, Christentum 
und Islam als Gestaltungen des Glaubens und Lebens. K42 



 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern die Grundhaltung des Glaubens an Gott in biblischen Erzählungen 
als Vertrauen, (K10) 

• erörtern die Entwicklung bzw. Veränderung von Gottesvorstellungen und 
Gottesglauben im Lebenslauf bei sich und anderen und formulieren erste 
Einschätzungen dazu, (K12) 

• begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur Frage nach Gott, 
(K13) 

• zeigen auf, dass biblische Erzählungen Erfahrungen ausdrücken, die 
Menschen mit Gott gemacht haben, (K32) 

beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen biblischer Aussagen und 
Einsichten für das heutige Leben. (K33) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Fragen persönlicher Spiritualität – Wie kann ich mit Gott sprechen? Wann 
(und warum) spreche ich mit Gott? (Wie) ist Gott in Gebeten erfahrbar? 

• Unterschiedliche Weisen des Sprechens mit Gott unterscheiden: z.B. Klage, 
Bitte, Dank 

• Psalmen als Ausdruck von Angst (z.B. Psalm 22) und Gottvertrauen (z.B. 
Psalm 23) 

•  Ein eigenes Gebet/ einen eigenen Psalm formulieren 

• Beten wie Jesus: Das Vaterunser 
 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. Fürbitten im Rahmen des Einschulungsgottesdienstes verfassen 

 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

• Sammeln: Erfahrungen mit dem Beten (z.B. Befragung im Lebensumfeld der 

Schülerinnen und Schüler) 

• Gebetshaltungen und ihre Bedeutungen (auch im Vergleich zu einer anderen 

Religion) 

• Bildworte und Verse der Psalmen als Ausdruck von Gefühlen und Erfahrungen, 

die vor Gott gebracht werden 

• Beten ohne Worte? - Stilleübungen 

 

didaktisch-methodische Anregungen: 

• Befragung / Interviews durchführen 

• Schreiben und Gestalten von Psalmversen 

• Stilleübungen / einfache Formen der Meditation durchführen und reflektieren     

• Ggf. eine Gebetsmappe erstellen 

 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: --- 

Kooperationen: Ggf mit Deutsch: sprachliche Bilder 

  



UNTERRICHTSVORHABEN JAHRGANGSTUFE 6 

EVANGELISCH  KATHOLISCH 

UV 1: Sind Menschen jüdischen, christlichen und muslimischen 
Glaubens Verwandte? Judentum, Christentum und Islam berufen 
sich auf Abraham 
 

IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 
IF 6.1: Glauben und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie 
islamischen Glaubens 
 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• identifizieren und beschreiben religiöse Phänomene und Handlungen 
anhand von grundlegenden Merkmalen, (SK1) 

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge 
und Fragen, (SK3) 

• erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung 
religiös begründeter Lebensweisen, (SK7) 

• erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u. a. 
Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen diese ein, (MK2) 

• erschließen angeleitet künstlerische Darstellungen mit religiösen Inhalten, 
(MK3) 

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und 
ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1) 

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen 
Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein, (HK2) 

• kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer 
religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln 
Möglichkeiten und Voraussetzungen für ein respektvolles und tolerantes 
Miteinander. (HK3) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 
z.B. Besuch einer Synagoge, einer Moschee 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben in Auseinandersetzung mit biblischen Texten in elementarer 
Form lebensgeschichtliche Veränderungen von Gottesvorstellungen und 
Gottesglauben sowie deren Anlässe. (K11) 

UV 1: Zwischen Zweifel und Zuversicht – Abraham und Sara mit Gott 
auf dem Weg 
 
Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
Inhaltsfeld 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 
 Grundmotive und Gestalten der Bibel  
Inhaltsfeld 2: Sprechen von und mit Gott  
 die Frag-Würdigkeit des Glaubens an Gott 
Inhaltsfeld 6: Weltreligionen im Dialog 
 Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie 

islamischen Glaubens 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neuen Testaments als 

Ausdruck des Glaubens an den den Menschen zugewandten Gott, SK3 

• deuten religiöse Sprache und Zeichen an Beispielen, SK7 

• deuten biblische Texte unter Berücksichtigung des jeweiligen 

lebensweltlichen Hintergrunds, MK3 

• erschließen und deuten angeleitet religiös relevante künstlerische 

Darstellungen, MK4  

• gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und erläutern ihre Umsetzungen, 

MK6 

• nehmen ansatzweise die Perspektive anderer ein. HK2 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• erörtern die mögliche Bedeutung des Glaubens an Gott für das Leben eines 
Menschen, K13 

• konkretisieren die Grunderfahrung der Nähe Gottes zu den Menschen an 
wiederkehrenden Motiven, u.a. der Berufung und des Bundes, K35 

• beschreiben an ausgewählten Erzählungen von Frauen und Männern (u.a. Sara 
und Abraham), was es bedeuten kann, auf Gott zu vertrauen, K36 



• erörtern die Entwicklung bzw. Veränderung von Gottesvorstellungen und 
Gottesglauben im Lebenslauf bei sich und anderen und formulieren erste 
Einschätzungen dazu, (K12) 

• erklären anhand von biblischen Erzählungen die gemeinsame Berufung auf 
Abraham in Judentum, Christentum und Islam, (K36) 

• nehmen zu einseitigen Darstellungen von Menschen jüdischen, christlichen 
und islamischen Glaubens im Alltag oder in den Medien Stellung, (K40) 

• bewerten Verhalten gegenüber Menschen anderer religiöser 
Überzeugungen im Alltag in Bezug auf Wertschätzung und Respekt. (K41) 

 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Erfahrungen von Familie – Liebe, Neid und Streitigkeit 

• Abraham – biblische Figur und Familie 

• Gemeinsamkeiten von Judentum, Christentum und Islam 

• Umgang miteinander vor dem Hintergrund gemeinsamer Geschichte(n) 
 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• .B. Erarbeitung biblischer Texte 

• z.B. Männer- bzw. Frauenrollen in youtube-Clips 

• z.B. Kooperation mit Pro Familia, Lions Quest, … 

• z.B. Einladung einer Pfarrerin oder Pfarrers, einer Rabbinerin oder eines 
Rabbiners, eines Imams 

 
Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

• beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für 
Menschen heute, K38 

erklären anhand von biblischen Erzählungen die gemeinsame Berufung auf Abraham 
in Judentum, Christentum und Islam. K42 
 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

Stationen des Lebens Abrahams (und Saras): zwischen Zweifel und Zuversicht, z.B.: 

 Gen 12,1-9 Gott beruft den Nomaden Abraham, verspricht ihm Land, 
Nachkommen und Segen – Abraham vertraut ihm und geht los 

 Gen 12,10-20: Abraham verrät Sara in Ägypten und gefährdet Gottes Verheißung 
 Gen 15; 17: Gott schließt (zweimal) einen Bund mit Abraham: er verspricht ihm 

Land, Nachkommen und Segen 
 Gen 16: Abraham wartet nicht mehr auf die Erfüllung der Verheißung, er 

bekommt mit Saras Magd Hagar den Sohn Ismael 
 Gen 18: Gott zu Gast bei Abraham und Sara 
 Gen 21: Abraham und Sara bekommen den verheißenen Sohn Isaak – Gott erfüllt 

seine Verheißung 
 Gen 22: Die Gefährdung der Verheißung – Festhalten an Gott im Leid  - Gott bleibt 

nahe 
Ausblick: 

• Erzählung und Weitergabe der Abrahamgeschichte als Ermutigung zum 

Glauben 

• Die Berufung von Menschen jüdischen, christlichen und islamischen 

Glaubens auf Abraham; z.B.: Wie im Koran von Abraham erzählt wird  

didaktisch-methodische Anregungen: 

• Erstellung eines Advance organizers: Der Glaubensweg Abrahams 

• Handlungs- und produktionsorientierte Erschließung von bibl. Texten 

• Prinzipien der historischen Exegese (S. Schreiber): Berücksichtigung von 

Entstehungskontext und Gattung (z.B. bei Gen 18) zur textgemäßen 

Auslegung 

• Erschließung von Darstellungen der Kunst: Abraham, der sich offenbarende 

Gott, … 

• Lektüre von Auszügen aus: Kaddor, L., Müller, R.: Der Koran für Kinder und 

Erwachsene, München 2014  



UV 2: Bedeutung heiliger Orte und heiliger Zeiten in Religionen 

 

IF 6.1.: Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie 
islamischen Glaubens 
IF 7.1.: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• identifizieren und beschreiben religiöse Phänomene und Handlungen anhand von 
grundlegenden Merkmalen, (SK1) 

• beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und 
Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie 
zu Lebensgeschichten anderer Menschen, (SK5) 

• erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös 
begründeter Lebensweisen, (SK7) 

• geben Inhalte religiös relevanter Medien mündlich und schriftlich wieder, (MK5) 

• recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten 
zu religiös relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen weiter, (MK6) 

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische 
Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1) 

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen 
und anderen religiösen Kontexten ein, (HK2) 

• kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer 
religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln 
Möglichkeiten und Voraussetzungen für ein respektvolles und tolerantes 
Miteinander. (HK3) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 
z.B. Besuch einer Moschee, Besuch einer Synagoge 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben zentrale Rituale und religiöse Handlungen in Judentum, Christentum 
und Islam als Gestaltungen des Glaubens und Lebens, (K38) 

• erörtern an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Glaube und 
Glaubenspraxis von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens, 
(K39) 

• nehmen zu einseitigen Darstellungen von Menschen jüdischen, christlichen und 
islamischen Glaubens im Alltag oder in den Medien Stellung, (K40) 

• identifizieren innerhalb des Jahreskreises christliche, jüdische und muslimische 
Feiertage, (K42) 

UV 2: Wie andere ihren Glauben leben – Jüdisches und muslimisches 
Leben in unserer Gesellschaft 
Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 6: Weltreligionen im Dialog 
 Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie 
islamischen Glaubens 
IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 
 Spuren des Religiösen im Lebens- und Jahreslauf 
 
Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 
 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler 

• unterscheiden Religionen und Konfessionen im Hinblick auf Formen gelebten 
Glaubens, SK5 

• erklären die Bedeutung religiöser, insbesondere kirchlicher Räume und 
Zeiten, SK9 

• nehmen ansatzweise die Perspektive anderer ein, HK2 

• achten religiöse und ethische Überzeugungen anderer und handeln 
entsprechend. HK 3 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler… 

• beschreiben an Beispielen, wie Menschen jüdischen, christlichen und islamischen 
Glaubens in unserer Gesellschaft leben, K40 

• vergleichen Ausstattung und Funktionen einer Synagoge, einer Kirche und einer 
Moschee, K41 

• beschreiben zentrale Rituale und religiöse Handlungen in Judentum, Christentum 
und Islam als Gestaltungen des Glaubens und Lebens, K42 

• nehmen zu einseitigen Darstellungen von Menschen jüdischen, christlichen und 
islamischen Glaubens im Alltag oder in den Medien Stellung, K44 

• erörtern Chancen und Herausforderungen eines respektvollen Miteinanders von 
Menschen jüdischen, christlichen und islamischen Glaubens im Alltag, K45 

• reflektieren ihr eigenes Verhalten gegenüber Menschen anderer religiöser 
Überzeugungen, K46 

• erörtern die Bedeutung von Ritualen und Symbolen für religiöse Feste und Feiern. 
K50 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 
inhaltliche Akzentsetzungen: 

• Ermittlung der Lernausgangslage: Menschen jüdischen, christlichen und 
islamischen Glaubens - Was wir voneinander wissen und gerne wissen würden 

 



• erklären Herkunft und Bedeutung christlicher Feiertage im Jahreskreis und 
vergleichen sie mit der Herkunft und Bedeutung jüdischer und muslimischer 
Feiertage, (K43) 

• unterscheiden am Beispiel eines christlichen Festes religiöse und säkulare 
Ausdrucksformen, (K44) 

• setzen sich mit der Bedeutung von Festen, Feiern und Ritualen für die jüdische, 
christliche und muslimische Religion auseinander und formulieren erste 
Einschätzungen zu Ähnlichkeiten und Unterschieden. (K47) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Feste und Rituale bei Menschen jüdischen, christlichen und islamischen 
Glaubens 

• Fasten als Ausdruck von Glaubensüberzeugungen 
 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• Exkursionen zu außerschulischen Lernorten (Moschee, Synagoge) 

 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

Ausgehend von der Lernausgangslage, z.B.: 

• Vorurteile identifizieren und ihren Ursprung ergründen 

• Ein Raum zum Gebet: Synagoge und Moschee als liturgische Räume kennenlernen 
und in ihren Funktionen vergleichen 

• Grundvollzüge religiösen Lebens (Fasten, Gebet, Wallfahrt, Almosen, Bekenntnis) 

• Beten, aber wie? – Gebetshaltungen und -utensilien und ihre Bedeutung im 
Vergleich (vgl. UV VI) 

• Feste feiern im Jahreslauf  

• Speisevorschriften  

• Die Bedeutung von Thora, Bibel und Koran für die Religionsgemeinschaften 

• Berufung auf Abraham  
 

didaktisch-methodische Anregungen: 

• Clauß Peter Sajak, Kippa, Kelch, Koran. Interreligiöses Lernen mit Zeugnissen der 
Weltreligionen. Ein Praxisbuch./ www.religionen-entdecken.de 

• Eigen- und Fremdwahrnehmung/ Vorurteile: Auszüge aus Tahar Ben Jelloun, 
Papa, was ist ein Fremder? Gespräch mit meiner Tochter./ Ahmid Rochdi/ 
Fahimah Ulfat, „Die Muslime sind…“. Islam und muslimische Lebensführung – 
typische Klischees, Vorurteile, Missverständnisse, in: RelliS. Zeitschrift für den 
katholischen Religionsunterricht SI/II. Interreligiöses Lernen (1/2013), S. 40-45. 

• Ein Raum zum Gebet/ liturgisches Handeln: Christina Brüll u.a., Synagoge-Kirche-
Moschee. Kult-räume erfahren und Religionen entdecken./ Auszüge aus: David 
Macauly, Sie bauten eine Moschee. 

• Virtuelle Rundgänge durch Synagoge und Moschee 

• Videomitschnitte aus Gottesdiensten und Gebeten 
 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: 
Begegnungen ermöglichen, z.B.: 

• Besuch einer jüdischen/ muslimischen Gemeinde 

• Besuch eines jüdischen/ muslimischen Museums/ Gartens der Religionen 

 

http://www.religionen-entdecken.de/


UV 3.1: Eine Erkundung des Judentums in der Gegenwart und als 
Religion Jesu 

 

IF 6.1: Glauben und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie 
islamischen Glaubens 
IF 3.1: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt 
IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge 
und Fragen, (SK3) 

• untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für 
das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6) 

• finden zielgerichtet Texte in der Bibel, (MK1) 

• erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u.a. 
Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein, (MK2) 

• recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und 
Daten zu religiös relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen 
weiter, (MK6) 

• beschreiben bei eigenen Urteilen die zugrunde gelegten Maßstäbe, (UK2) 

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen 
Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein, (HK2) 

• planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte 
adressatengerecht und nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens 
und Teilens. (HK6) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 
z.B. Exkursion in ein Bibeldorf, Freilichtmuseum 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben zentrale Rituale und religiöse Handlungen in Judentum, 
Christentum und Islam als Gestaltungen des Glaubens und Lebens, (K38) 

• bewerten Verhalten gegenüber Menschen anderer religiöser 
Überzeugungen im Alltag in Bezug auf Wertschätzung und Respekt, (K41) 

• erklären an Beispielen Jesu Auftreten und Handeln als Auseinandersetzung 
mit der jüdischen Tradition, (K17) 

• erläutern in Grundzügen Entstehung und Aufbau der Bibel, (K30) 

• beschreiben die Bibel als Bibliothek mit Büchern unterschiedlicher Herkunft 
und Texten unterschiedlicher Gattung. (K31) 

 

UV 3: Jesus wendet sich den Menschen zu – Das Handeln Jesu 
zwischen Ermutigung, Herausforderung und Ärgernis 
 
Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
IF3: Jesus, der Christus 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Jesu Zuwendung zu den Menschen vor dem Hintergrund seiner Zeit 
IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Grundmotive und Gestalten der Bibel 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 
 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neues Testaments als 
Ausdruck des Glaubens an den den Menschen zugewandten Gott, SK3 

• beschreiben die Verantwortung für sich und andere als Konsequenz einer 
durch den Glauben geprägten Lebenshaltung, SK6 

• erschließen angeleitet religiös relevante Texte, MK1 

• deuten biblische Texte unter Berücksichtigung des jeweiligen 
lebensweltlichen Hintergrunds, MK3 

• gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und erläutern ihre Umsetzungen, 
MK6 

• bewerten einfache ethische Sachverhalte unter Rückbezug auf ausgewählte 
christliche Positionen und Werte, UK2 

• erörtern in Ansätzen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein 
ergeben, UK4 

• vertreten eigene Positionen zu religiösen und ethischen Fragen,HK1 

• nehmen ansatzweise die Perspektive anderer ein. HK2 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler … 

• zeigen die Zugehörigkeit Jesu zum Judentum auf, K14 

• erklären, dass für Menschen christlichen Glaubens Jesus von Nazareth der im 
Alten Testament verheißene Messias ist, K15 

• erläutern, dass die Zuwendung Jesu zu den Benachteiligten und Ausgegrenzten 
nicht an Bedingungen geknüpft ist, K16 

• erklären vor dem gesellschaftlichen, religiösen und politischen Hintergrund seiner 
Zeit Jesu Zuwendung besonders zu den Armen und Ausgegrenzten als Ausdruck 
der Liebe Gottes zu den Menschen, K17 



Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Leben zur Zeit Jesu (Häuser, Dörfer, Städte) 

• Jerusalem 

• religiöse Gruppierungen, typische Berufe zur Zeit Jesu 

• das Römische Reich 

• Jesus als jüdischer Bürger in seiner Zeit 
 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z. B. Besuch eines ‚biblischen Freilichtmuseums‘ 

• z. B. Visualisierungen zum Leben zur Zeit Jesu 

• z.B. Ganzschriftlektüre: H.K. Berg - „Benjamin und Julius“ 

• z.B. Rollenspiele zu den religiösen Gruppierungen zur Zeit Jesu 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

• erläutern in Ansätzen unterschiedliche Wirkungen der Worte und Taten Jesu auf 
die Menschen seiner Zeit, K18 

• erörtern in Ansätzen die Bedeutung der Hoffnungsbotschaft Jesu für Menschen 
heute, K19 

• erläutern am Leben und Wirken Jesu das biblische Grundmotiv der Zuwendung 
und Liebe Gottes zu den Menschen, K38 

• beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für 
Menschen heute. K39 

 
Vereinbarungen der Fachkonferenz: 
inhaltliche Akzentsetzungen: 

• Begegnungsgeschichten mit Jesus, z.B.: 
o verändernde Begegnung: Zachäus (Lk 19,1-10) 
o heilsame Begegnung: Bartimäus (Mk10,46-52), eine syrische Frau (Mt 15,21-

28) 
o konflikthafte Begegnung: Pharisäer (Mk 3,1-6) 
o die Perspektive „von außen“: Ein römischer Hauptmann (Lk, 23,1-48) 

• Jesu Umgang mit Menschen als Geschichten, die zeigen, wie Gott ist. 

• Gleichnisse kennen und verstehen 

• Einordnung der Erzählungen jeweils in Aspekte des kulturellen, religiösen oder 
politischen Kontextes, z.B.: 
o Geographische und gesellschaftliche Situation  
o Römische Besatzung 
o Die Erwartung des Messias 
o Bedeutung des Sabbats 
o Verständnis von Krankheit 

 
didaktisch-methodische Anregungen: 

• Perspektivenwechsel einüben: aus der Perspektive der Personen erzählen, 
Standbilder erstellen … 

• Erschließung von Bildern der Kunst 

• Informationen aus Sachtexten entnehmen 
 
Kooperationen 

• Ggf. mit dem Deutschunterricht 
o perspektivisches (personales) Erzählen 
o Informationen aus Sachtexten entnehmen  

• Ggf. mit Geschichte Römisches Weltreich und Kultur 



UV 3.2: Jesus erzählt in Gleichnissen von Gott 
 

IF 3.1: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt 
IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 
IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge 
und Fragen, (SK3) 

• beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und 
Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie 
sowie zu Lebensgeschichten anderer Menschen, (SK5) 

• untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für 
das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6) 

• erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u.a. 
Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein, (MK2) 

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und 
ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1) 

• beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen 
und Überzeugungen und stellen diese dar, (HK1) 

• entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe 
zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit. (HK5) 

 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 
z.B. fächerverbindendes Arbeiten mit dem Fach Deutsch: Metaphorischer 
Sprachgebrauch 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• benennen wesentliche Stationen im Leben Jesu, (K14) 

• ordnen Jesus von Nazareth in seine Zeit und Umwelt ein, (K15) 

• erläutern an neutestamentlichen Beispielen den Zusammenhang von Jesu 
Reden und Handeln, (K16) 

• erklären an Beispielen Jesu Auftreten und Handeln als Auseinandersetzung 
mit der jüdischen Tradition, (K17) 

• erklären, dass für Menschen christlichen Glaubens Jesus von Nazareth der im 
Alten Testament verheißene Messias ist, (K18) 

• erörtern die Bedeutung von Orientierungen an Leben und Botschaft von 
Jesus, dem Christus, im Alltag, (K19) 

 



• beschreiben subjektive Gottesvorstellungen, (K8) 

• begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur Frage nach Gott, (K13) 

• beschreiben die Bibel als Bibliothek mit Büchern unterschiedlicher Herkunft 
und Texten unterschiedlicher Gattung, (K31) 

• beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen biblischer 
Aussagen und Einsichten für das heutige Leben, (K33) 

• beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer 
Glaubenserzählungen für Menschen heute. (K35) 

  

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Jesus – ein Geschichtenerzähler?! 

• Gleichnisse – Metaphern für das Reich Gottes 

• Reich Gottes-Gleichnisse 

• Konkretionen der Rede vom Reich Gottes, z.B. Besitz vs. Konsumverzicht, 
Gewalt vs. Gewaltlosigkeit, Lösbarkeit von Konflikten 

• Reich Gottes: Hoffnung auf Gerechtigkeit oder Vertröstung auf ein Leben 
nach dem Tod? 

 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. biblische Hermeneutik, historisch-kritische Methode der Exegese  

• evtl. Kooperation mit dem Fach Deutsch – Verständnis bildlichen Sprechens 
(Metaphern) 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 



UV 4: Die Anfänge der Kirche als christliche Gemeinschaft (Dieses 
Unterrichtsvorhaben ist optional, d.h. nicht notwendig zur 
vollständigen Umsetzung des KLP.) 
 
IF 4.1: Kirche in konfessioneller Vielfalt 
IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 
IF 3.1: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt 

 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge 
und Fragen, (SK3) 

• beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und 
Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie 
sowie zu Lebensgeschichten anderer Menschen, (SK5) 

• untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für 
das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6) 

• finden zielgerichtet Texte in der Bibel, (MK1) 

• erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u.a. 
Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein, (MK2) 

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und 
ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1) 

• beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen 
und Überzeugungen und stellen diese dar, (HK1) 

• entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe 
zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit. (HK5) 

 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 
z.B. fächerübergreifendes Arbeiten mit dem Fach Geschichte  

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben die Entstehung der Kirche aus dem Glauben an Jesus Christus 
und identifizieren sie als Nachfolgegemeinschaft, (K20) 

• beschreiben in Auseinandersetzung mit biblischen Texten in elementarer 
Form lebensgeschichtliche Veränderungen von Gottesvorstellungen und 
Gottesglauben sowie deren Anlässe, (K11) 

• erklären, dass für Menschen christlichen Glaubens Jesus von Nazareth der im 
Alten Testament verheißene Messias ist. (K18) 

UV 4: Das Evangelium breitet sich aus – Die Anfänge der Kirche  
 
Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
Inhaltsfeld 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 
 Anfänge der Kirche 

 
Inhaltsfeld 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 
 Grundmotive und Gestalten der Bibel  

 
Zeitbedarf: ca. 16 Ustd. 
 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern an exemplarischen Ereignissen die Entstehung und Entwicklung der 
frühen Kirche, SK4 

• deuten religiöse Sprache und Zeichen an Beispielen, SK7 

• erschließen angeleitet religiös relevante Texte, MK1 

• finden selbstständig Bibelstellen auf, MK2 

• erschließen und deuten angeleitet religiös relevante künstlerische 
Darstellungen, MK4 

• gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und erläutern ihre Umsetzungen, 
MK6 

• begründen ansatzweise eigene Standpunkte zu religiösen und ethischen 
Fragen. UK1 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• beschreiben die Entstehung der Kirche aus dem Glauben an Jesus Christus und 
dem Wirken des Heiligen Geistes, K20 

• erläutern die Bedeutung des Apostels Paulus für die frühe Kirche, K21 

• beschreiben die Ausbreitung des Christentums in den ersten Jahrhunderten, K22 

• erklären Feste des Kirchenjahres als Vergegenwärtigung des Lebens, des Todes 
und der Auferstehung Jesu, K23 

• erörtern vor dem Hintergrund der Erfahrungen der frühen Kirche Schwierigkeiten 
einer Christin bzw. eines Christen den christlichen Glauben zu leben, K31 

• konkretisieren die Grunderfahrung der Nähe Gottes zu den Menschen an 
wiederkehrenden Motiven, u.a. der Berufung und des Bundes, K35 

• beschreiben an ausgewählten Erzählungen von Frauen und Männern (u.a. Sara 
und Abraham), was es bedeuten kann, auf Gott zu vertrauen, K36 

beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für 
Menschen heute. K38 
 



 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Biblische Anfänge der Kirche – Missionsauftrag und Pfingsten (und Petrus) 

• Die Urgemeinde in Jerusalem 

• Paulus – Erfinder des Christentums?! 

• Verbreitung des Christentums im Römischen Reich 

• Christenverfolgung 

• Konstantinische Wende 
 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• evtl. Kooperation mit dem Fach Geschichte 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 
Inhaltliche Akzentsetzungen: 

− Pfingstereignis 

− Ggf.: Leben in der jungen Kirche / Gemeinde 

− Paulus: glühender Verfolger – leidenschaftlicher Verkünder des Christentums 
(Stephanus – Damaskus – Paulus als Missionar - Apostelkonzil) 

− Ggf.: Menschen christlichen Glaubens im Konflikt mit der röm.-hellenist. Kultur / 
Religion: Glaube an den einen Gott; Aufruhr der Silberschmiede von Ephesus, … 

− Ggf.: Bilderverbot / Christl. Gottesbild vs. röm. Gottesbilder 

− Ichthys (Funktion von Symbolen) 

− Verfolgungen von Christinnen und Christen 

− Kaiser Konstantin  

− Ggf.: St. Martin – vom röm. Soldaten zum christlichen Bischof 

− Ggf.: Christentum wird Staatsreligion 
 

Didaktisch-methodische Anregungen: 

− Ggf.: Erstellen einer Zeitleiste 

− Thematisierung der Darstellbarkeit religiöser Erfahrungen (Damaskuserlebnis – 
mit inneren Augen sehen – Bildliche Darstellungen) 

− Personalisierung z. B. durch szenisches Spiel 
 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: --- 
Kooperationen: Ggf.: Kooperation mit dem Fach Geschichte beim Thema 
Christenverfolgung  



UV 5: Leben alle Christen ihren Glauben gleich? Evangelisch sein, 
katholisch sein 
 

IF 7.1: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf  

IF 4.1: Kirche in konfessioneller Vielfalt 

 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und 
Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie 
sowie zu Lebensgeschichten anderer Menschen, (SK5) 

• erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung 
religiös begründeter Lebensweisen, (SK7) 

• geben Inhalte religiös relevanter Medien mündlich und schriftlich wieder, 
(MK5) 

• recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und 
Daten zu religiös relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen 
weiter, (MK6) 

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und 
ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1) 

• bewerten ansatzweise individuelle und gesellschaftliche Handlungsweisen 
vor dem Hintergrund biblischer Maßstäbe, (UK3) 

• kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer 
religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln 
Möglichkeiten und Voraussetzungen für ein respektvolles und tolerantes 
Miteinander, (HK3) 

• gestalten einfache religiöse Handlungen der christlichen Tradition (u.a. 
Gebet und Lied) mit oder lehnen eine Teilnahme begründet ab, (HK4) 

• planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte 
adressatengerecht und nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens 
und Teilens. (HK6) 
 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 
z.B. Besuch einer evangelischen und katholischen Kirche 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• identifizieren und erklären Übergangsrituale im Lebenslauf von Menschen 
christlichen Glaubens als religiös gestalteten Umgang mit bedeutsamen 
Lebenssituationen, (K45) 

UV 5: Christsein in einer Gemeinde – auch heute noch? 
Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
IF4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 
 Leben in der Gemeinde 
IF 2: Sprechen von und mit Gott 
 bildliches Sprechen von Gott 
 Gebet als Ausdruck der Beziehung zu Gott 
 
Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 
 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit Gottes in der Welt, SK2 

• unterscheiden Religionen und Konfessionen im Hinblick auf Formen gelebten 
Glaubens, SK5 

• beschreiben und deuten Ausdrucksformen religiöser, insbesondere kirchlicher 
Praxis, SK8 

• erklären die Bedeutung religiöser, insbesondere kirchlicher Räume und 
Zeiten, SK9 

• begründen ansatzweise eigene Standpunkte zu religiösen und ethischen 
Fragen, UK1 

• erörtern in Ansätzen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein 
ergeben, UK4 

• begegnen Grundformen liturgischer Praxis respektvoll und reflektieren diese. 
HK4 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler … 

• erläutern die Bedeutung des Sonntags und der Eucharistie für Menschen 
christlichen Glaubens, K25 

• nennen beispielhaft Aufgaben einer christlichen Gemeinde, K26 

• unterscheiden sakrale und profane Räume und identifizieren Symbole des 
christlichen Glaubens sowie religiöse Formensprache, K28 

• beschreiben Gemeinsamkeiten und Unterschiede eines katholischen und 
evangelischen Kirchenraums, K29 

• zeigen an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in der Glaubenspraxis 
der Konfessionen auf, K30 

• benennen Beispiele von ökumenischer Zusammenarbeit, K31 

• reflektieren (eigene) Erfahrungen mit der Kirche, K34 

• zeigen Situationen auf, in denen sich Menschen im Gebet an Gott wenden, K 10 

• erörtern die mögliche Bedeutung des Glaubens an Gott für das Leben eines 
Menschen. K13 



• beurteilen christliche Feste und Rituale bezüglich der Relevanz für ihr eigenes 
Leben und das von anderen, (K46) 

• beschreiben die Entstehung der Kirche aus dem Glauben an Jesus Christus 
und identifizieren sie als Nachfolgegemeinschaft, (K20) 

• beschreiben unterschiedliche christliche Konfessionen und Denominationen 
anhand von Gebäuden, Personen und religiöser Praxis, (K21) 

• differenzieren zwischen Kirche als Gebäude und als Glaubensgemeinschaft 
und erläutern Zusammenhänge zwischen beiden Formen, (K22) 

• identifizieren eine evangelische Ortsgemeinde als eine Konkretion von 
Kirche, (K23) 

• vergleichen die evangelische und die katholische Kirche in Bezug auf 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede, (K24) 

• identifizieren Gotteshäuser als Orte gelebten Glaubens und unterscheiden 
diese von profanen Räumen, (K25) 

• identifizieren Symbole des christlichen Glaubens sowie religiöse 
Formensprache, (K26) 

• benennen Beispiele von ökumenischer Zusammenarbeit, (K27) 

• vergleichen und bewerten unterschiedliche Erfahrungen mit Kirche, (K28) 

• erörtern in Ansätzen die Bedeutung unterschiedlicher Glaubenspraktiken für 
die verschiedenen Konfessionen. (K29) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Sakramente 

• Amtsverständnis der Konfessionen 

• Aufbau der evangelischen/katholischen Kirche 

• Organisation des kirchlichen Arbeitens 

• ökumenisches Arbeiten  
 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• Besuch einer katholischen/evangelischen Kirche 
 

Zeitbedarf: ca. 14 Stunden 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

• „Weihnachten war ich in der Kirche“ –Erfahrungen (und Nichterfahrungen) mit 

der eigenen Gemeinde 

• Alltagsräume und „Andersräume“ – Raumerfahrungen in profanen und sakralen 

Räumen 

• Erkundungen eines ‚heiligen Raumes‘ – Elemente des Kirchenraums 

• Katholisch, evangelisch – Zwei Kirchenräume im Vergleich  

• Altar, Ambo, Taufbecken und Opferstock – Grundaufgaben der Gemeinde 

• Die Feier des Lebens – die Eucharistiefeier 

• Ganz konkret – Vorstellung einer Gemeinde und ihrer (Jugend-) Arbeit 

• Ein „Haus aus lebendigen Steinen“ – Interviews mit Menschen in der Gemeinde 

führen 

 

didaktisch-methodische Anregungen: 

• Kirchenraumpädagogisches Arbeiten 

Katja Boehme: Kirchenräume erschließen. In: Ludwig Rendle (Hrsg.): Ganzheitliche 

Methoden im Religionsunterricht, München, 6. Aufl. 2014, S. 230-244. 

Rupp, Hartmut: Handbuch der Kirchenpädagogik, Stuttgart 2006. 

Margarethe Luise Göcke-Seischab, Kirchen erkunden – Kirchen erschließen. Köln 

2010. 

• Interviews führen 

• Ggf. einen „Kirchenführer“ erstellen 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: 

• Besuch einer evangelischen (und ggf. einer katholischen) Kirche 

 

Kooperationen: -- 

  



UNTERRICHTSVORHABEN JAHRGANGSTUFE 7 

EVANGELISCH  KATHOLISCH 

UV 1: WORAN KANN ICH MICH ORIENTIEREN? VON VORBILDERN UND FOLLOWERN 

 
IF 2.1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlagen der Lebensgestaltung 
IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 
IF 7.3: Fundamentalismus und Religion 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das 
eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

• erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der 
eigenen Existenz und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren religiösen 
bzw. nichtreligiösen Kontexten zu, (SK12) 

• erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu 
eigenen Überzeugungen in Beziehung, (SK14) 

• erkennen und analysieren Chancen und Herausforderungen von fachbezogenen, 
auch digitalen Medien für die Realitätswahrnehmung, (SK16) 

• bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch 
aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen 
auf, (MK11) 

• vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen 
Standpunkt. (HK8) 

 

 

 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• erklären den Gedanken der Rechtfertigung – die bedingungslose Annahme 
des Menschen durch Gott – als Grundlage evangelischen Glaubens, (K64) 

• erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen und 
Passagen der Bergpredigt als Orientierungsangebote, (K74) 

• identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft und untersuchen 
deren Verwendung in nichtreligiösen Zusammenhängen, (K116) 

UV 1.1: Wer bin ich? Wer will ich sein? – Auseinandersetzung mit 
Selfies als digitalen Selbstinszenierungen 
Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 

 Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt 

und grenzen unterschiedliche Antworten voneinander ab, (SK1) 

• entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer 

durch den Glauben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

• führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen 

durch, bewerten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie 

adressatengerecht auf, (MK5) 

• gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre 

Umsetzungen, (MK6) 

• erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in 

religiösen und ethischen Fragen, (UK1) 

• reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positionen und Werte im 

Prozess eigener ethischer Urteilsfindung, (UK2) 

• erörtern die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen 

Ausdrucksformen im soziokulturellen Kontext, (UK3) 

• nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine 

eigene Position, (HK1) 

• nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• erläutern Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik, die auf ein Leben in Freiheit und 

Verantwortung zielt, (K2) 

• identifizieren und erläutern Erfahrungen von Abhängigkeit bzw. Unfreiheit, Schuld und 

Scheitern sowie Möglichkeiten der Versöhnung und des Neuanfangs, (K3) 



• erläutern die Möglichkeit manipulativer Verwendung religiöser Symbole 
und Rituale, (K118) 

• beurteilen die Relevanz reformatorischer Einsichten für christlichen 
Glauben und die Sicht auf das Leben und die Menschen heute, (K70) 

• erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der 
Botschaft Jesu vom Reich Gottes, (K83) 

• beurteilen die wechselseitigen Einflüsse von Religiösem und Säkularem in 
der Gesellschaft. (K122) 

 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Wer sind meine Vorbilder? 

• Vorbilder erkunden, z.B. YouTube-Konsum – Influencer 

• Beispiele für Personen, die als vorbildhaft gelten, z.B. Jesus Christus, Martin 
Luther King, Sophie Scholl, Malala Yousafzai 

 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• Z.B. Erstellen einer digitalen Präsentation zu Vorbildern  
 
Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

 

• beschreiben mögliche Auswirkungen der Nutzung von (digitalen) Medien auf die 

Gestaltung des eigenen Lebens und die Beziehung zu anderen – auch in Bezug auf 

Geschlechterrollen, (K7) 

• erörtern die Relevanz von Leitbildern für die Entwicklung der eigenen Identität, (K8) 

• beurteilen an einem konkreten Beispiel die Bedeutsamkeit einer Gewissensentscheidung 

für das eigene Leben und das Zusammenleben mit anderen. (K9) 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

• „Selfie, Selfie in der Hand, wer ist die Schönste im ganzen Land“  

o Wo begegnen Selfies im Alltag? 

o Von welchen Personen gibt es welche Selfies? 

o Welche Selfies gibt es von mir? 

o (vorläufige) Kriterien für die Veröffentlichung von Selfies 

• „Zwischen Selfie-Shaming und Selfie-Celebration“: So bin ich – bin ich so? – Identität und 

Inszenierung 

• Selfies als Gradmesser des Glücks  

• Inszenierung und Wirklichkeit 

• „Impress everyone on Social Media“ – Zwischen Fakten und Fakes 

• Spannungsfeld von Selbstbild, Abbild und Ebenbild 

• Bedeutung von Privatsphäre 

didaktisch-methodische Anregungen: 

- Ein kritischer Blick auf Apps zur Optimierung von Fotos und Profilen 

- ggf. Platons „Höhlengleichnis“ zu: Inszenierung und Wirklichkeit 

 

Literatur: 

Kürzinger, Katja S.: So bin ich – bin ich so? Identitätsarbeit mit Selfies. In: Katechetische Blätter 

Zeitschrift für religiöses Lernen in Schule und Gemeinde, Heft 3/2018, Ostfildern 2018  

Gojny, Tanja/Kürzinger, Katja S./Schwarz, Susanne (Hg.): Selfie – I like it. Anthropologische und 

ethische Implikationen digitaler Selbstinszenierung, Stuttgart 2016 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

UV 1.2: Was sie tun, ist gelebtes Christsein – Glaubenszeuginnen und 
Glaubenszeugen 
Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 
 Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart  
 Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 
 Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung 
IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 
 Formen gelebten Glaubens 
 
Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 
 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der 
Nachfolge Jesu, (SK4) 

• entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck 
einer durch den Glauben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

• erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein 
ergeben, (UK4) 

• nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• beschreiben vor dem Hintergrund des christlichen Menschenbildes Aspekte, die 

eine Frau oder einen Mann zu einem Leitbild für das Leben von Menschen 

machen können, (K1)  

• erörtern die Relevanz von Leitbildern für die Entwicklung der eigenen Identität, 

(K8)   

• (ggf.) beurteilen an einem konkreten Beispiel die Bedeutsamkeit einer 

Gewissensentscheidung für das eigene Leben und das Zusammenleben mit 

anderen, (K9) 

• erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer an biblisch-

christlicher Ethik orientierten Lebens- und Weltgestaltung […], (K10) 

• beschreiben an einer ausgewählten Biografie die Konsequenzen christlichen 

Glaubens für das Leben und Handeln von Menschen, (K34) 

• beschreiben an einem Beispiel eine Form alternativer Lebensgestaltung aus dem 

Glauben. (K35) 

 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 
inhaltliche Akzentsetzungen: 
Verschiedene „Glaubenszeugen“, z. B.: 
- „Kleine Brüder vom Evangelium“ (Bsp.: Andreas Knapp) / Gemeinschaft Charles 

de Foucauld: kontemplatives Leben und soziales und pastorales Engagement am 
Rande der Gesellschaft 

- Frère Roger und die Communauté von Taizè: Begegnung und Engagement im 
ökumenischen Miteinander  

- Missionar/in auf Zeit: Junge Menschen im Einsatz für die eine Welt 
- Exemplarische(r) Orden: Salesianer Don Boscos: Diakonisch-pastorales 

Engagement 
- Das Team des Gasthauses und der Gastkirche in Recklinghausen – Anlaufstelle für 

Menschen „am Rande“ und offene Tür für spirituelle suchende Menschen 
- Kaplan Christian Olding vom Niederrhein; → youtube: „Klartext“ 
- „Local heroes“ 
- Eher geschichtlich: 

o Oscar Romero: Seinem Gewissen folgen - Einsatz für die Armen, Kampf 
gegen die Machthaber 

o Kardinal von Galen: Eintreten für die Würde behinderter Menschen in 
Zeiten des Nationalsozialismus (vgl. Jg.9, UV VI) 

o Abbé Joseph André, Kaplan der Gemeinde Saint Baptiste zu Namur (= 
„Pater Bims“ aus E. E. Schmidt, Das Kind von Noah), geehrt in Yad 
Vashem für die Rettung jüdischer Kinder  

o Lorenz Werthmann, Begründer der Caritas (→ dazu auch: „young 
caritas“) 

o Maria Ward, Ordensgründerin und Kämpferin für die Bildung von 
Mädchen 

 

didaktisch-methodische Anregungen: 
- kurze Vorstellung von Einzelpersonen oder Gruppen, die in besonderer Weise 

ihren Glauben leben in einer Einstiegsstunde → arbeitsteilige Erarbeitung nach 
Interesse der Schülerinnen und Schüler 

- Recherche 
- Präsentation der Ergebnisse durch Erklärvideo oder Podcast zum Thema 

„Glaubenszeugen“  
- Inhaltliche Auswertung, z. B. 

o Was mich am meisten angesprochen hat 
o Was Glauben konkret bedeuten kann  
o Welche Fragen sich mir stellen 

 

Literatur/Links: 
Mendl, Hans: Modelle – Vorbilder – Leitfiguren. Lernen an außergewöhnlichen 
Biografien, Stuttgart 2014 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.charlesdefoucauld.de/index.php/wir-ueber-uns/gemeinschaften-im-
deutschsprachigen-raum/18-kleine-brueder-vom-evangelium (Datum des letzten 
Zugriffs: 15.01.2020) 
https://www.taize.fr/de (Datum des letzten Zugriffs: 15.01.2020) 
https://www.maz-freiwilligendienst.de/ (Datum des letzten Zugriffs: 15.01.2020) 
https://www.donbosco.de/ (Datum des letzten Zugriffs: 15.01.2020) 
http://www.gastkirche.de/ (Datum des letzten Zugriffs: 15.01.2020) 
https://www.domradio.de/themen/kultur/2017-10-23/kaplan-christian-olding-
erzaehlt-seine-lebensgeschichte (Datum des letzten Zugriffs: 15.01.2020) 
https://www.kirche-und-leben.de/artikel/pop-kaplan-christian-olding-plaudert-
klartext/ (Datum des letzten Zugriffs: 15.01.2020) 
 
https://www.uni-passau.de/local-heroes/ (Datum des letzten Zugriffs: 15.01.2020) 
Mendl, Hans: Helden auf Augenhöhe. Didaktische Anregungen zur Ausstellung und 
zur Datenbank „Local heroes“, überarbeitete und erweiterte Neuauflage, Winzer 
2017 
 
https://romerohausbonn.wordpress.com/oscar-romero/ (Datum des letzten Zugriffs: 
15.01.2020) 
https://fr.wikipedia.org/wiki/Joseph_André (Datum des letzten Zugriffs: 15.01.2020) 
http://soliwodasholocaustheroes.weebly.com/joseph-andre.html (Datum des 
letzten Zugriffs: 15.01.2020) 
https://www.caritas.de/glossare/lorenz-werthmann (Datum des letzten Zugriffs: 
15.01.2020) 
https://www.heiligenlexikon.de/BiographienM/Mary_Maria_Ward.html (Datum des 
letzten Zugriffs: 15.01.2020) 
https://www.katholisch.de/glaube/unsere-vorbilder (Datum des letzten Zugriffs: 
15.01.2020) 
IRP (Institut für Religionspädagogik) Impulse. Zeitschrift für den katholischen 
Religionsunterricht an allgemeinbildenden Gymnasien und beruflichen Schulen. Heft 
Frühjahr 2019: Nachfolge, Freiburg i. Br. 2019 
 
Hinweise auf außerschulische Lernorte:  
(je nach gewählten Schwerpunkten): ggf. Besuch von exemplarischen Einrichtungen 
 
Kooperationen: Steyler Mission: Vorstellung der MaZ 
 
 
 
 
 
 

https://www.charlesdefoucauld.de/index.php/wir-ueber-uns/gemeinschaften-im-deutschsprachigen-raum/18-kleine-brueder-vom-evangelium
https://www.charlesdefoucauld.de/index.php/wir-ueber-uns/gemeinschaften-im-deutschsprachigen-raum/18-kleine-brueder-vom-evangelium
https://www.taize.fr/de
https://www.maz-freiwilligendienst.de/
https://www.donbosco.de/
http://www.gastkirche.de/
https://www.domradio.de/themen/kultur/2017-10-23/kaplan-christian-olding-erzaehlt-seine-lebensgeschichte
https://www.domradio.de/themen/kultur/2017-10-23/kaplan-christian-olding-erzaehlt-seine-lebensgeschichte
https://www.kirche-und-leben.de/artikel/pop-kaplan-christian-olding-plaudert-klartext/
https://www.kirche-und-leben.de/artikel/pop-kaplan-christian-olding-plaudert-klartext/
https://www.uni-passau.de/local-heroes/
https://romerohausbonn.wordpress.com/oscar-romero/
https://fr.wikipedia.org/wiki/Joseph_André
http://soliwodasholocaustheroes.weebly.com/joseph-andre.html
https://www.caritas.de/glossare/lorenz-werthmann
https://www.heiligenlexikon.de/BiographienM/Mary_Maria_Ward.html
https://www.katholisch.de/glaube/unsere-vorbilder


UV 2: ICH ENGAGIERE MICH! DIAKONISCHES HANDELN ALS KIRCHE FÜR ANDERE 
 
IF 1.3: diakonisches Handeln 
IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das 
eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

• bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch 
aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen 
auf, (MK11) 

• beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und 
religiöser Institutionen, (UK9) 

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen 
Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert 
einen Bezug zum eigenen Standpunkt her, (HK9) 

• prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der 
Menschenwürde, weltweiter Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher 
Motivation und entwickeln eine eigene Haltung dazu, (HK14) 

• nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert 
unter Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht. (HK15) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 
z.B.  Vorbereitung des Sozialpraktikums in Klasse 8 oder Sammlung der Eine-Welt-AG 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben verschiedene Zielgruppen und Formen diakonischen Handelns, 
(K55) 

• beschreiben das christliche Verständnis diakonischen Handelns als Ausdruck 
und Gestaltung christlich motivierter Nächstenliebe, (K56) 

• erläutern den Einsatz für Menschenwürde und Freiheit als Konsequenz aus 
der biblischen Rede von der Gottesebenbildlichkeit des Menschen, (K57) 

• erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen und Passagen 
der Bergpredigt als Orientierungsangebote, (K74) 

• unterscheiden Kirchen und andere religiöse Gemeinschaften hinsichtlich ihrer 
religiösen Praxis, Gestalt und Funktion vor dem Hintergrund ihres jeweiligen 
zeitgeschichtlichen Kontextes, (K85) 

• beurteilen an ausgewählten Beispielen, inwieweit diakonisches Handeln nach 
christlichem Verständnis Einsatz für Menschenwürde und Freiheit ist, (K63) 

• erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der 
Botschaft Jesu vom Reich Gottes, (K83) 

UV 2: Kirche unter den Menschen – Gemeinde lebt an vielen Orten 
(optional)  
Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen  

 Reformation – Ökumene 

 Formen gelebten Glaubens 

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen 

und historischen Kontexte ein, (SK2) 

• beschreiben Wege des Suchens nach Sinn und Heil in Religionen, (SK5) 

• führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten 

Themen durch, bewerten die Informationen, Daten und ihre Quellen und 

bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5) 

• erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen 

Standpunkt in religiösen und ethischen Fragen, (UK1) 

• nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese, (HK2) 

• begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie 

Ausdrucksformen des Glaubens in verschiedenen Religionen respektvoll und 

reflektiert. (HK3) 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• beschreiben den Aufbau und das Selbstverständnis der katholischen Kirche, 

(K29)   

• legen an Beispielen aus der Kirchengeschichte Herausforderungen für eine 

Kirche in der Nachfolge Jesu dar, (K30) 

• erläutern den ökumenischen Auftrag der Kirche und verdeutlichen exemplarisch 

seine Umsetzung, (K32) 

• beschreiben an einem Beispiel eine Form alternativer Lebensgestaltung aus dem 

Glauben, (K35)  

• beurteilen an verschiedenen geschichtlichen Ereignissen das Verhalten der 

Kirche angesichts ihres Anspruchs, Jesus nachzufolgen, (K37) 

• erörtern an einem Beispiel aktuelle Herausforderungen der Kirche in der 

Nachfolge Jesu. (K38)  



• beurteilen die Praxis religiöser und säkularer Gemeinschaften hinsichtlich 
ihres Beitrags für gelingendes Leben. (K93) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Formen sozialen Engagements 

• Diakonie in biblischer Perspektive, z.B. LK 10, 25-37, MT 25, 31ff 

• Diakonische Arbeit in der örtlichen Kirchengemeinde und im kommunalen 
Umfeld 

• Möglichkeiten eines eigenen Engagements 
 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. ein Interview mit Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Diakonie oder 
der Diakoniepfarrerin/dem Diakoniepfarrer führen 

• z.B. Erstellen einer digitalen Übersicht der diakonischen Einrichtungen der 
Ortsgemeinde für die Homepage der Schule (Sozialpraktikum) 

• z.B. gemeinsame Arbeit mit dem Fach Informatik zum Erstellen einer 
Website 

• z.B. Besuch verschiedener diakonischer Einrichtungen der Ortsgemeinde 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

 
 
 
 
 
 
 
 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

„Kirche unter den Menschen“ – je nach Interesse können unterschiedliche Aspekte 

thematisiert werden, z. B.: 

- Stichwort „Konfessionen“: katholisch, evangelisch, orthodox, … 

- Stichwort „zielgruppenorientierte Seelsorge“: Jugendkirchen, 

Schaustellerseelsorge, Frauenseelsorge, Behindertenseelsorge 

- Stichwort „Kirche weltweit“: Eine exemplarische Gemeinde auf einem anderen 

Kontinent 

- Kirche in der Stadt 

 
didaktisch-methodische Anregungen, z. B.: 

Projekt: Recherche, Präsentation (power point; Videoclip) → Informationen bei 

Misereor, Adveniat, Missio, Brot für die Welt, … 

Besuch einer Jugendkirche 

Literatur: 

Kaldewey, Rüdiger/Wener, Aloys: Das Christentum. Geschichte – Politik – Kultur, 

Düsseldorf 2004, Kap.24: Andere Gesichter Christi – Das Christentum in 

Lateinamerika, Afrika und Asien; Kap. 25: Religionen von gestern in der Welt von 

morgen? – Ein Ausblick  

 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: ---   

 

Kooperationen: --- 

 



UV 3: BRAUCHT GLAUBE GEMEINSCHAFT? FORMEN DES GEMEINSAMEN LEBENS IN DEN 

RELIGIONEN (DIESES UNTERRICHTSVORHABEN IST OPTIONAL, D.H. NICHT NOTWENDIG 

ZUR VOLLSTÄNDIGEN UMSETZUNG DES KLP.) 
 
IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
IF 7.3: Fundamentalismus und Religion 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen 
Zusammenhang ein, (SK9) 

• beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das 
eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös 
begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und 
gesellschaftliche Konsequenzen, (SK15) 

• erkennen und analysieren Chancen und Herausforderungen von fachbezogenen, 
auch digitalen Medien für die Realitätswahrnehmung, (SK16) 

• bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch 
aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen 
auf, (MK11) 

• differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der 
Religion in Kultur und Gesellschaft, (UK8) 

• unterscheiden die Innen- und Außensicht auf religiöse Erfahrungen, 
Vorstellungen und Überzeugungen, (HK7) 

• erörtern im Diskurs mit anderen Argumente für und gegen die Zugehörigkeit zu 
einer religiösen Gemeinschaft. (HK11) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• unterscheiden Kirchen und andere religiöse Gemeinschaften hinsichtlich 

ihrer religiösen Praxis, Gestalt und Funktion vor dem Hintergrund ihres 

jeweiligen zeitgeschichtlichen Kontextes, (K85) 

• beurteilen die Praxis religiöser und säkularer Gemeinschaften hinsichtlich 

ihres Beitrags für eine gelingende Lebensgestaltung, (K93) 

• erläutern unterschiedliche Vorstellungen von Welt und Wirklichkeit in 

Religionen und Weltanschauungen, (K110) 

• erläutern Zusammenhänge zwischen der Frage nach Sinn und 

Selbstverständnis des Menschen und religiösen bzw. säkularen 

Weltanschauungen, (K112) 

UV 3: Der Welt den Rücken kehren? – Leben in klösterlichen 
Gemeinschaften 
Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 
 Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte und Gegenwart 
IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 
 Formen gelebten Glaubens 
 Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen 
Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und 
der Welt und grenzen unterschiedliche Antworten voneinander ab, (SK1) 

• beschreiben Wege des Suchens nach Sinn und Heil in Religionen, (SK5) 

• führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten 
Themen durch, bewerten die Informationen, Daten und ihre Quellen und 
bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5) 

erörtern die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen 
Ausdrucksformen im soziokulturellen Kontext. (UK3) 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• beschreiben vor dem Hintergrund des christlichen Menschenbildes Aspekte, die 
eine Frau oder einen Mann zu einem Leitbild für das Leben von Menschen 
machen können, (K1) 

• beschreiben an einer ausgewählten Biografie die Konsequenzen christlichen 
Glaubens für das Leben und Handeln von Menschen, (K34) 

• beschreiben an einem Beispiel eine Form alternativer Lebensgestaltung aus dem 
Glauben, (K35) 

• beurteilen die Bedeutung einzelner Menschen in der Geschichte der Kirche. (K39) 

 
Vereinbarungen der Fachkonferenz: 
inhaltliche Akzentsetzungen: 
- Was suchen Menschen in alternativen Gemeinschaften? 
- Was bieten Ordensgemeinschaften? 
- Welt-fremd? Zum Verhältnis von Gesellschaft und Ordensgemeinschaften, z. B.: 

o Wie ist unsere Gesellschaft beschaffen, dass Menschen ihr den Rücken 
kehren? 

o Welche Bedeutung hat ein Kloster in seiner Umgebung? 
o Franz von Assisi: Welt – fremd oder aktueller denn je?   

- Finden die Menschen im Kloster/in einer Ordensgemeinschaft, was sie suchen? 
- Kritische Auseinandersetzung bzw. Vertiefung: 



• beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher Weltdeutungen und 

Menschenbilder für die Lebensgestaltung, (K113) 

• unterscheiden religiösen Fundamentalismus von religiös verbrämtem 

Extremismus und identifizieren entsprechende Erscheinungsformen in der 

Gegenwart, (K117) 

• erläutern die Möglichkeit manipulativer Verwendung religiöser Symbole 

und Rituale, (K118) 

• erläutern Gemeinsamkeiten und Unterschiede religiös-fundamentalistischer 

und religiös verbrämter extremistischer Überzeugungen in 

unterschiedlichen Religionen in Bezug auf ihre Ursache und Wirkung, (K121) 

• erörtern Möglichkeiten und Grenzen eines reformatorisch begründeten 

antifundamentalistischen Engagements. (K125) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Klosterkultur 

• Eremiten in verschiedenen Religionen 

• Glaube und Gemeinschaftsregeln im frühen Christentum (Urgemeinde) 

• Attraktivität fundamentalistischer Gemeinschaften 

• Kirchen und Freikirchen  
 
 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. mit dem Fach Geschichte zur Historie einer Ordensgemeinschaft 

• z.B. Einladung eines Ordensvertreters; Exkursion in ein Kloster 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

o Was erscheint mir am Ordensleben sinnvoll oder attraktiv?  
o Was ist mir total fremd? Was kann ich nicht nachvollziehen? 
o Welche Einwände wurden im Verlauf der Neuzeit gegen das 

Ordenswesen erhoben? 
o Welche Aufgaben könnte ein „moderner" Orden übernehmen? 
o Kann / Muss / Soll man die „klassischen" Orden wie z. B. die 

Benediktiner oder Zisterzienser an die moderne Welt anpassen? 
 

didaktisch-methodische Anregungen: 
- Zu Gründen, „ins Kloster zu gehen“: Vergleich der Darstellung eines Klosters im 

Werbespot (Schokoriegel) mit der Wirklichkeit 
(https://www.youtube.com/watch?v=9_veHNOuV6E (Datum des letzten Zugriffs: 
16.01.2020));  

- Ankommen im Kloster: Prüfer, Tillmann, Weiß der Himmel …?, Wie ich über die Frage 

nach Leben und Tod stolperte und plötzlich in der Kirche saß, Gütersloh 2018, S. 51-54, 
gekürzt) 

- Zur Frage: Was bieten Ordensgemeinschaften? 
o katholisch für Anfänger: Orden 
o Gedicht von Altenähr, Albert: Bruder Mönch – wer bist du? Z. B. unter 

https://abtei-kornelimuenster.de/spirituelles/gedicht-impulse/die-frage-
bruder-m%C3%B6nch-gedicht-impuls.html (Datum des letzten Zugriffs: 
16.01.2020) 

o Vorstellung eines Tagesrhythmus in einem Orden; Jahresprogramm eines 
Ordens (vgl. z.B. die Homepages von Ordensgemeinschaften); Auszug aus 
Prüfer, Tillmann, ebd. S. 56-63, gekürzt)  

- Interviews: Verschiedene Ordensleute anschreiben und ausgewählte Interviewfragen 
beantworten lassen; 

- freie Zeitaufgaben: Verschiedene Präsentationen vorbereiten, z. B.: 
o Gebete, die bei festen Gebetszeiten in Klöstern gesprochen werden 

(Stundengebete, Brevier…) 
o Gregorianische Gesänge:  früher – heute 
o Taizé-Gesänge (im Vergleich zu Gregorianischen Gesängen) 
o Soziale Einrichtungen, die von Orden gegründet worden sind 
o Angebote der verschiedenen Klöster heute 
o Welche Gemeinsamkeiten und Unterschiede lassen sich feststellen, wenn man 

die Regel von Taizé mit den Ordensstatuten der Zisterzienser und den Regeln 
des Benedikt von Nursia vergleicht?  

- Präsentation erstellen zu einem Orden in der Region oderSteckbriefe von 
OrdensgründerInnen erstellen 

 
Literatur/Links: 
- https://www.youtube.com/watch?v=B5TZ7BL9ImU (Datum des letzten Zugriffs: 

16.01.2020) (Katholisch für Anfänger: Was sind Orden?) 
- Internetseiten der verschiedenen Orden, z.B.: www.franziskaner.net (Datum des letzten 

Zugriffs: 16.01.2020) 

 

https://www.youtube.com/watch?v=9_veHNOuV6E
https://abtei-kornelimuenster.de/spirituelles/gedicht-impulse/die-frage-bruder-m%C3%B6nch-gedicht-impuls.html
https://abtei-kornelimuenster.de/spirituelles/gedicht-impulse/die-frage-bruder-m%C3%B6nch-gedicht-impuls.html
https://www.youtube.com/watch?v=B5TZ7BL9ImU
http://www.franziskaner.net/


UV 4:  WEM KANN ICH VERTRAUEN? ORIENTIERUNG FINDEN AUF DEM MARKT DER 

RELIGIÖSEN ANGEBOTE 

 

IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 
IF 7.3: Fundamentalismus und Religion 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen 
Zusammenhang ein, (SK9) 

• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös 
begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und 
gesellschaftliche Konsequenzen, (SK15) 

• setzen die Struktur von religiös relevanten Texten sowie von Arbeitsergebnissen 
in geeignete grafische Darstellungen um (digital und analog), (MK10) 

• bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch 
aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen 
auf, (MK11) 

• differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der 
Religion in Kultur und Gesellschaft, (UK8) 

• beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und 
religiöser Institutionen, (UK9) 

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen 
Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert 
einen Bezug zum eigenen Standpunkt her, (HK9) 

• kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern 
anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei 
Unterschiede sowie Grenzen, (HK10) 

• nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert 
unter Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht. (HK15) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• unterscheiden Kirchen und andere religiöse Gemeinschaften hinsichtlich ihrer 

religiösen Praxis, Gestalt und Funktion vor dem Hintergrund ihres jeweiligen 

zeitgeschichtlichen Kontextes, (K85) 

• beurteilen die Praxis religiöser und säkularer Gemeinschaften hinsichtlich 

ihres Beitrags für eine gelingende Lebensgestaltung, (K93) 

UV 4: Engagiert und engagierend – Die Evangelien als 
Glaubenserzählungen  
Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 

 Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

 Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

 Entstehung und Gattungen biblischer Texte 

 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen 

 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 
 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen 

und historischen Kontexte ein, (SK2) 

• beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die 

Besonderheiten der literarischen Form ein, (MK2) 

• führen angeleitet einen synoptischen Vergleich durch, (MK3) 

• erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein 

ergeben, (UK4) 

• nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese, (HK2) begegnen 

religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des 

Glaubens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  

• erklären die Bezeichnungen „Messias“ und „Christus“ als Glaubensaussagen, 

(K24)  

• erörtern mögliche Konsequenzen des Glaubens an Jesus für das Leben von 

Menschen, (K26)  

• beschreiben mögliche Schwierigkeiten im Umgang mit biblischen Texten in 

heutiger Zeit (u. a. wörtliches Verständnis, historisierende Auslegung), (K41)

   

• erläutern an Beispielen die Bedeutung des Entstehungskontextes und der 

literarischen Form für eine sachgerechte Auslegung biblischer Texte, (K42)

   



• setzen sich mit unterschiedlichen Welt- und Menschenbildern in neuen 

religiösen Gruppierungen und deren Konsequenzen für die Lebensgestaltung 

auseinander, (K111) 

• erläutern die Möglichkeit manipulativer Verwendung religiöser Symbole und 

Rituale, (K118) 

• unterscheiden religiösen Fundamentalismus von religiös verbrämtem 

Extremismus und identifizieren entsprechende Erscheinungsformen in der 

Gegenwart, (K117) 

• erörtern Möglichkeiten und Grenzen eines reformatorisch begründeten 

antifundamentalistischen Engagements. (K125) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Erkundung religiöser Angebote 

• Merkmale religiöser Gemeinschaften 

• Kriterien der Orientierung auf dem Markt religiöser Angebote: Wem kann 
ich vertrauen? 

• Religiös begründete Freiheit und Unfreiheit 

• „Sektencheck“ 
 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. Vergleich von Selbstdarstellungen religiöser Gemeinschaften (u.a. 
eigene Homepage) und Fremdbeschreibungen (u.a. Erfahrungsberichte von 
Aussteigerinnen bzw. Aussteigern) 

• z.B. eigenständige Recherche mit Quellendarstellung 

• z.B. Einladung einer bzw. eines Sektenbeauftragten 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

• beschreiben in Grundzügen den Entstehungsprozess der Evangelien, (K43)

  

• erläutern, dass biblische Texte von ihrem Selbstverständnis her Ausdruck des 

Glaubens an das Wirken Gottes in der Welt sind, (K44)   

• unterscheiden die Frage nach der Historizität biblischer Texte von der Frage nach 

ihrer Wahrheit, (K45) 

• beurteilen die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für Menschen heute, 

(K46) 

• erörtern unterschiedliche Verständnisweisen der Bibel als Wort Gottes. (K47) 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

Inhaltliche Akzentsetzungen: 

- Wenn ich ein Buch über Jesus schreiben sollte – was hielte ich für wichtig? 

(Themen, Intention, …)  

- „In der Werkstatt eines Evangelisten“ – Entstehungsprozess und Quellen: 

Zweiquellentheorie, … 

- Kurzvorstellung der vier Evangelien: Abfassungszeit, -ort, Adressaten, Anliegen 

und Schwerpunkte, Symbole (Löwe, Adler, …) 

- „Evangelien malen mit Worten Bilder von Jesus“ – Die Frage nach der 

Textgattung; „Gotteswort in Menschenwort“ 

- ausgewählte Texte der „Frohen Botschaft“ im Vergleich, z. B. Kindheitsevangelien 

– dabei: Rückgriff der Evangelisten auf das AT (z. B.: Messiaserwartung); 

Begegnungsgeschichten; Ostertexte; …;  

didaktisch-methodische Anregungen: 

z. B.: 

- Präsentation: Kurzvorstellung der vier Evangelien 

- Zeitstrahl: Entstehung der Evangelien 

- Deutung biblischer Texte (auch: „Sitz im Leben“) 

- synoptischer Vergleich 

- Bildbeschreibung und -analyse (z. B. Ikone: Lukas bei der Arbeit: 

https://i.pinimg.com/originals/17/0c/d3/170cd33c014b4a832309dd7ed0ee9e0

2.jpg (Datum des letzten Zugriffs: 15.01.2020) 

http://cf.katholisch.de/dpa_30320253_evangelist_lukas_madonna.jpg?height=7
00&mode=max (Datum des letzten Zugriffs: 15.01.2020) 

https://i.pinimg.com/originals/17/0c/d3/170cd33c014b4a832309dd7ed0ee9e02.jpg
https://i.pinimg.com/originals/17/0c/d3/170cd33c014b4a832309dd7ed0ee9e02.jpg
http://cf.katholisch.de/dpa_30320253_evangelist_lukas_madonna.jpg?height=700&mode=max
http://cf.katholisch.de/dpa_30320253_evangelist_lukas_madonna.jpg?height=700&mode=max


- Erstellen eines Erklärvideos zur Entstehung der Evangelien (vgl.: 

https://www.planet-wissen.de/kultur/religion/jesus_von_nazareth/die-vier-

evangelien-100.html (Datum des letzten Zugriffs: 15.01.2020)) 

Literatur/Links: 

https://www.bibelwissenschaft.de/bibelkunde/neues-testament/evangelien/ 

(Datum des letzten Zugriffs: 15.01.2020) 

Welt und Umwelt der Bibel: Die Evangelisten, Heft 2/14, Katholisches Bibelwerk e.V., 

Stuttgart 2014 

 

https://www.planet-wissen.de/kultur/religion/jesus_von_nazareth/die-vier-evangelien-100.html
https://www.planet-wissen.de/kultur/religion/jesus_von_nazareth/die-vier-evangelien-100.html
https://www.bibelwissenschaft.de/bibelkunde/neues-testament/evangelien/


UV 5: WUNDER UND IHRE GESCHICHTE 
 
IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes  
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

 
Die Schülerinnen und Schüler  

• ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen 
Zusammenhang ein, (SK9) 

• deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen 
historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 

• analysieren methodisch geleitet biblische Texte sowie weitere religiös relevante 
Dokumente, (MK7) 

• beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit 
existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• identifizieren Wundererzählungen, Gleichnisse und Passagen der Bergpredigt 
als Rede vom Reich Gottes, (K73) 

• erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen und Passagen 
der Bergpredigt als Orientierungsangebote, (K74) 

• unterscheiden zwischen historischen Ereignissen und deren Deutung in 
Glaubenserzählungen, (K98) 

• deuten unterschiedliche biblische Glaubenserzählungen unter 
Berücksichtigung der Textgattung (u.a. Evangelien, Briefe) und im jeweiligen 
Kontext ihrer Entstehung, (K99) 

• erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der 
Botschaft Jesu vom Reich Gottes, (K83) 

• setzen sich mit der Relevanz biblischer Texte für das eigene Selbst- und 
Weltverständnis auseinander. (K102) 

 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Wunder in meinem Leben – existentielles Wunderverständnis 

• Wann passieren Wunder? 

• „Wunder“ in den Medien 

• Biblische Wundererzählungen in ihrem historischen Kontext 

• Wie werde ich ein Heiliger? Katholische Praxis der Selig- und Heiligsprechung 

• Mögliche Deutungen biblischer Wundererzählungen 

 

UV 5: Das kann doch nicht wahr sein!? – Wunder als Zeichen der 
Nähe Gottes 
Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 3: Jesus, der Christus 
 Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 
 Entstehung und Gattungen biblischer Texte 
 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen  

 
Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 
 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des Glaubens an den 
sich offenbarenden Gott, (SK3) 

• erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens 
als eine Ausdrucksform des Glaubens, (SK8) 

• analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1) 

• beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die 
Besonderheiten der literarischen Form ein, (MK2) 

• führen angeleitet einen synoptischen Vergleich durch, (MK3) 

• analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen 
und deuten sie, (MK4) 

gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre 

Umsetzungen. (MK6) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• erläutern an ausgewählten Gleichnissen, Wundererzählungen und Auszügen aus 

der Bergpredigt Jesu Rede vom Reich Gottes, (K19) 

• grenzen das Verständnis von Wundererzählungen als Glaubenszeugnisse von 

historisierenden Auslegungen ab, (K20) 

• bewerten an Beispielen die Rezeption des Lebens und Wirkens Jesu in der 

analogen und digitalen Medienkultur, (K28)   

• beschreiben mögliche Schwierigkeiten im Umgang mit biblischen Texten in 

heutiger Zeit (u. a. wörtliches Verständnis, historisierende Auslegung), (K41) 

• erläutern an Beispielen die Bedeutung des Entstehungskontextes und der 

literarischen Form für eine sachgerechte Auslegung biblischer Texte, (K42) 

• beschreiben in Grundzügen den Entstehungsprozess der Evangelien, (K43) 



Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• Z.B. angeleitete methodische Analyse biblischer Wundererzählungen 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

• erläutern, dass biblische Texte von ihrem Selbstverständnis her Ausdruck des 

Glaubens an das Wirken Gottes in der Welt sind, (K44) 

• unterscheiden die Frage nach der Historizität biblischer Texte von der Frage 

nach ihrer Wahrheit. (K45) 

•  

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 
inhaltliche Akzentsetzungen: 
Was wir heute Wunder nennen (z. B. „Das wäre für mich ein Wunder!“ oder „Gibt es 
heute noch Wunder?“) 
Annäherungen an mindestens zwei biblische Wundererzählungen, z. B.:  
- Blindsein und sehen können – Die Geschichte des blinden Bettlers Bartimäus 

(Mk 10, 46-52) 
o Krankheit zur Zeit Jesu: (theologische) Deutung und soziale Folgen  
o Die Begegnung mit Jesus verändert – Die Geschichte von Bartimäus 
o Und heute? – Erfahrungen von Ausgrenzung und Befreiung 

- Angst und Zuversicht – Die Geschichte vom Seewandel Jesu (Mt 14)  
o Das kann doch nicht wahr sein! – Historistisches Missverständnis, z. B. 

anhand einer Szene aus einem Jesusfilm 
o Die Seewandelgeschichte als Hoffnungsgeschichte einer bedrohten 

Gemeinde  
o Eine Geschichte in zwei Fassungen (Mt 14 und Mk 6) – Ein Motiv mit 

interessanten Unterschieden  
o Glaube als Aufbruch ins Ungesicherte – symboldidaktische Zugänge 
o ggf.: Darstellung der Erzählungen in der Kunst (z. B. von Litzenburger) 
 

Was bedeuten diese Geschichten?  
o Wunder als Zeichen des angebrochenen Reiches Gottes 
o Wunder heute? 

  



2.3  Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 

Die Abfolge der einzelnen Schwerpunkte in den Halbjahren, die in den jeweils 

vorangeschalteten Übersichtstabellen dargestellt wird, wird bewusst reflektiert und 

verbindlich festgelegt. 

Der Verweis auf schulspezifische Programme und Projekte, auf Leitlinien und Konzepte bei 

einzelnen Vorhaben und im entsprechenden Kapitel führt hin zu weiteren, 

fächerübergreifenden Prinzipien und Zielen, die in den Bereich der Persönlichkeits-, Sozial- 

und Werteentwicklung reichen. Sie werden hier nicht näher ausgeführt, da sie sich letztlich 

der Überprüfbarkeit und insofern den Vorgaben eines Curriculums entziehen. 

Wichtig ist für den Religionsunterricht am Rhein-Sieg-Gymnasium der Lebensweltbezug1, die 

Unterrichtsvorhaben werden also so aufgebaut, dass die Bedeutung der inhaltlichen 

Auseinandersetzung mit den unterrichtlichen Themen direkt auf die Lebenswelt der 

Schüler_innen zu beziehen ist; theologische Inhalte und persönliche Erfahrungen der 

Schüler_innen werden also miteinander verschränkt und dienen somit der wechselseitigen 

Erschließung. 

D.h. der Bezug zur Lebenswelt der Schüler_innen ist mehr als nur ein "Aufhänger", der den 

Zugang zu einem Thema erleichtert, sondern das gesamte Unterrichtsvorhaben "erschließt 

die religiöse Dimension der Wirklichkeit und des Lebens" (KLP Ev. Religionslehre S.8), und 

damit ist in erster Linie die Wirklichkeit und das Leben der Schüler_innen gemeint. Der RU 

dient dazu, die Schüler_innen zu befähigen, diese religiöse Dimension wahrzunehmen und zu 

deuten, zu beurteilen, zu gestalten und mit anderen in einen Dialog darüber zu treten (Dies 

sind die vorgegebenen Kompetenzbereiche, die aus dem Lebensweltbezug abgeleitet sind.) 

Das Prinzip der Korrelation bedeutet jedoch nicht, dass die Inhalte ganz in der Lebenswelt von 

Schüler_innen aufgehen. Um von der Oberfläche in die religiöse Dimension der Wirklichkeit 

vorzustoßen, braucht es das Neue und Unbekannte, auch das fremd Anmutende konkreter 

religiöser Weltdeutungen und Glaubensüberzeugungen, braucht es die Erzählungen, 

Zeugnisse und Bekenntnisse der Bibel und der Kirchengeschichte, braucht es Vorbilder in 

religiöser und ethischer Praxis. D.h. die Inhalte des RU werden nicht nur dazu funktionalisiert, 

die Lebenswelt der Schüler_innen zu illustrieren, sondern haben als Impuls und 

Herausforderung einen eigenen Stellenwert. 

  

 
1 Um den Lebensweltbezug berücksichtigen zu können, ist es nötig, die verschiedenen Voraussetzungen der 
Schüler_innen im RU am Rhein-Sieg-Gymnasium zu kennen. Hierbei ist v.a. die Heterogenität der religiösen 
Sozialisierung (Viele Kinder ohne konfessionellen Bezug und einige Kinder aus anderen, nichtchristlichen 
Religionsgemeinschaften nehmen am RU teil.) zu nennen. 



2.4 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
 
Grundlage der Leistungsbewertung sind § 48 SchulG, § 6 APO-SI und Kapitel 3 des 

Kernlehrplans Katholische Religionslehre (Gymnasium Sek I). 

Als ordentliches, versetzungsrelevantes Lehrfach der Schule verlangt der Religionsunterricht 

die Zensurgebung. Dabei ist zu beachten, dass eine Glaubensentscheidung weder vorausgesetzt 

noch gefordert sein kann. Sie ist nicht Gegenstand der Bewertung.  

Ziel des Unterrichts ist, die Schülerinnen und Schüler zu befähigen, begründet zu einer eigenen 

positiven oder negativen Glaubensentscheidung zu kommen. 

Für die Leistungsbewertung im Religionsunterricht ist die Qualität und die Quantität der 

Beiträge in folgenden Bereichen entscheidend: 

- Beteiligung am Unterricht 

• Problemverständnis (Bereitschaft, sich kritisch mit religiösen und ethischen Fragen 

auseinandersetzen;  ...)  

• Genauigkeit der Darstellung (z. B. korrekte Verwendung der Fachsprache)  

• Schlüssigkeit der Argumentation (z. B. Bezugnahme auf Fachinhalte...)  

• Kommunikationsfähigkeit (z. B. aufeinander hören; aufnehmen von Beiträgen anderer; 

Zusammenarbeit mit den anderen Schülerinnen und Schülern) 

- Umgang mit Texten  

• Textarbeit (z. B. Gliederung in Sinnabschnitte, Herausarbeiten der Hauptaussagen, 

Formulieren der Aussageabsicht, Bestimmung der Textart, ...)  

• Unterscheidung religiöser, theologischer und sachlicher Texte  

• Interpretation biblischer Texte (z. B. historisch-kritische Exegese; szenische Dar-

stellung ...) 

- Heftführung (z. B. Vollständigkeit, Gliederung, Übersichtlichkeit, sachliche Richtigkeit, 

Akzentuierung des Wesentlichen, kreative Ausgestaltung, sinnvolle Ergänzung)  

- Hausaufgaben (z. B. Eigenständigkeit, Pünktlichkeit und Sorgfalt, Umfang der 

Bearbeitung...)  

- Referat, Protokoll (z. B. freier Vortrag, eigenständige und zielführende Recherche; 

angemessene Erfassung, Fokussierung und Darstellung des Themas; Erstellung eines 

Thesenpapiers)  

- Projekte (z. B. Einhalten von Terminen; Klärung und Organisation der technischen Erfor-

dernissen; Gruppenorganisation...)  

- schriftliche Übung (sachliche Richtigkeit, Gliederung, klare Gedankenführung, richtige 

Verwendung der Fachbegriffe, …) 

- Arbeit am Daltonplan 

  

Die hier aufgeführten Bereiche bedingen einander. Die Gewichtung ist abhängig von der Jahr-

gangsstufe und dem jeweiligen Thema. 



 

Note Mitarbeit 
 

Sonstige schriftliche Leistungen Individuelle Präsentationsleistungen 

Beinhaltet 
z.B.:  
 
 

- Gruppenarbeit 
- Partnerarbeit 
- Unterrichtsgespräche 
- Daltonplan 

 
 
 

- Zusammenfassung von 
Unterrichtsergebnissen,  

- Test, 
- Unterrichtsprodukte 

(Lesetagebuch, Plakat, 
Stationenlernen) 

- Ergebnispräsentationen 
- Referate / Kurzreferate 
- Mdl. Leistungsüberprüfung 
- Einzelgespräche 
- Präsentation von Hauaufgaben 

Die Note der sonstigen Mitarbeit ergibt sich aus allen drei Bereichen. Gleichzeitig richtet sich die Note nach dem Leistungsstand in den einzelnen 
Kompetenzbereichen. 

 Quantität Qualität 
 
1 
 

Ich beteilige mich: 
- immer 
- unaufgefordert 

- Erkennen des Problems und dessen Einordnung in einen größeren Zusammenhang 
- Sachgerechte und ausgewogene Beurteilung 
- Eigenständige gedankliche Leistung als Beitrag zur Problemlösung 
- Angemessene, klare sprachliche Darstellung 

 
 
2 
 

Ich beteilige mich:  
- häufig 
- engagiert 
- unaufgefordert 

- Verständnis schwieriger Sachverhalte und deren Einordnung in den Gesamtzusammenhang des Themas 
- Erkennen des Problems 
- Unterscheidung zwischen Wesentlichem und Unwesentlichem 
- Es sind Kenntnisse vorhanden, die über die Unterrichtsreihe hinausreichen. 
- Verständliche, sichere, flüssige Formulierungen 

 
3 
 

Ich beteilige mich : 
- aktive regelmäßig  

(in jeder Stunde) 
- auch unaufgefordert 

- Im Wesentlichen richtige Wiedergabe einfacher Fakten und Zusammenhänge aus unmittelbar behandeltem Stoff 
- Verknüpfung mit Kenntnissen des Stoffes der gesamten Unterrichtsreihe 
- Verständliche, sichere Formulierungen 

 
4 
 

Ich beteilige mich:  
- manchmal 

 
 

- Äußerungen beschränken sich auf die Wiedergabe einfacher Fakten und Zusammenhänge aus dem unmittelbar 
behandelten Stoffgebiet 

- Äußerungen sind im Wesentlichen richtig 
- Verständliche, aber kurze Formulierungen 

 
5 
 

Ich beteilige mich: 
- fast nie 

 
 

- Äußerungen nach Aufforderung sind nur teilweise richtig. 
- Teilweise unpräzise Formulierungen 
- es besteht kein Wissen über einfache Fakte und Zusammenhänge aus dem unmittelbar behandelten Stoffgebieten. 

 
6 
 

Ich beteilige mich: 
- nie 

 
 

- Äußerungen nach Aufforderung sind falsch 
- Meist unpräzise Formulierungen 
- es besteht kein Wissen über einfache Fakte und Zusammenhänge aus dem unmittelbar behandelten Stoffgebieten. 
- Verweigerung in der Mitarbeit 



2.5 Lehr- und Lernmittel 
 
Aufgrund der Umstellung von G8 zu G9 werden alle Bücher derzeit von den Verlagen 

überarbeitet. Die Lehrwerke für die katholische Religionslehre befinden sich noch im 

Zulassungsverfahren. 

Im Fach evangelische Religionslehre soll am Rhein-Sieg-Gymnasium das Lehrwerk 

„Theologisch“ vom Buchner-Verlag eingeführt werden. 

Darüber hinaus werden im katholischen wie im evangelischen Unterricht passend zum 

jeweiligen Unterrichtsvorhaben zusätzliche, aktuelle und der Lerngruppe angepasste 

Materialien, Medien und Texte von diversen Verlagen eingesetzt.  

Die Bibeln können in Kursstärke entliehen werden.  

Die Fachkonferenz hat sich zu Beginn des Schuljahres darüber hinaus auf die nachstehenden 

Hinweise geeinigt, die bei der Umsetzung des schulinternen Lehrplans ergänzend zur 

Umsetzung der Ziele des Medienkompetenzrahmens NRW eingesetzt werden können. Bei den 

Materialien handelt es sich nicht um fachspezifische Hinweise, sondern es werden zur 

Orientierung allgemeine Informationen zu grundlegenden Kompetenzerwartungen des 

Medienkompetenzrahmens NRW gegeben, die parallel oder vorbereitend zu den 

unterrichtsspezifischen Vorhaben eingebunden werden können: 

 

• Digitale Werkzeuge / digitales Arbeiten 

Umgang mit Quellenanalysen: 

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/informationen-aus-

dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Erstellung von Erklärvideos: 

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/erklaervideos-im-

unterricht/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Erstellung von Tonaufnahmen: 

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/das-mini-tonstudio-

aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Kooperatives Schreiben: https://zumpad.zum.de/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

  

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/erklaervideos-im-unterricht/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/erklaervideos-im-unterricht/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/
https://zumpad.zum.de/


• Rechtliche Grundlagen  

Urheberrecht – Rechtliche Grundlagen und Open Content: 

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-

rechtliche-grundlagen-und-open-content/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Creative Commons Lizenzen: 

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-

lizenzen-was-ist-cc/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Allgemeine Informationen Daten- und Informationssicherheit: 

https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-

Datensicherheit/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

 

3 Qualitätssicherung und Evaluation  
 
Zur Qualitätssicherung und Evaluation des eigenen Unterrichts können neben schriftlichen 

Hausaufgabenüberprüfungen, Tests und weiteren eigenen Evaluationsverfahren auch 

Evaluationsmöglichkeiten online dienen wie z.B. SEfU, welche jeweils an die individuellen 

Unterrichtsverhältnisse angepasst werden können. Hinzu kommen Absprachen unter den 

unterrichtenden Kolleg_innen zur Daltonplanung. 

Die regelmäßige Ermittlung des Fortbildungsbedarfs innerhalb der Fachschaften Ev. und Kath. 

Religionslehre sowie die Teilnahme der Kolleg_innen an fachlichen und überfachlichen 

Fortbildungen tragen ebenso zur Qualitätsentwicklung bei wie die kontinuierliche Arbeit am 

schulinternen Curriculum.  

 

Für all dies sind regelmäßige Fachkonferenzen und Dienstbesprechungen mit allen 

Kolleg_innen wichtig. 

 

Aufgaben der Fachkonferenzen Ev. und Kath. Religionslehre 

Die Fachkonferenz Ev. und Kath. Religionslehre tagt in der Regel einmal pro Halbjahr, einmal 

davon unter Beteiligung der Eltern- und Schülervertreter. 

Folgende Aufgaben nimmt die Fachkonferenz jedes Schuljahr erneut wahr: 

- Wahl des Fachschaftsvorsitz und dessen Vertretung 

- Überarbeitung der schulinternen Curricula 

- Möglichkeiten der individuellen Förderung 

- Fortbildungsplanung 

- Neuanschaffungen 

- Absprachen mit den Gemeindevertretern zur Gestaltung der Gottesdienste 

 

Die Fachschaftsvorsitzenden vertreten die Interessen der Fächer gegenüber der Schulleitung 

und schulischen Gremien und koordinieren die Aufgaben der Fachkonferenzen. 

 

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-content/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-content/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/
https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/
https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/

